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RàcktrittSliejuch des Reichskanzlers. Ö Des Kaisers

Ettlichcldung steht noch ans. Ö Ràcktritt der prcnfztschen
Regiernnsi.

(Privat Meldung.)

Infolge der fojknbemofrali'dtcn UltiniQtumZ aus Ràcktritt deS

Kaisers hat der ReichSkat>zler seine Demission eingereicht. DaS

Zentrum Hal sich der Forderung der Sozialdemo.

kr a tie nn gesch l 0 ssen. Tie Elellung der Staatssekretárs

GrÄber ist erschàttert, weil er die gestrigen PersammlungSverbole

befàrwortete und sich gegen den Ràcktritt des Kaiser? ausgesprochen

hatte. DaS PreuÅische Kabinett tritt zuràck, um die

volle P a r l a m e n t a r i s i e r u n g zu ermÄglichen.

ES wird ein ReichSamt fàr Demobilisation geschaffen,

welches mit diktatorischer Vollmacht auSgestattet werden soll.
*

WTB. Berlin, 8. November.

Der Kaiser, welcher vom Reichskanzler àber die Geiamtlage

genau unterrichtet worden ist, bat den Prinzen Mar von Baden,
einstweilen die Gescháfte des Reichskanzlers wciterzufàhrcii, bis der

end g à l ti g e B e f ch l u Å deS Kaisers erfolgt. Dieser

ist in kàrzester Frist zu erwarten.
â

(Privatmeldung.)

DaS ,B. T." tritt fàr die sofortigÉ Einberufung
einer konstituierenden Nationalversammlung ein.
Auch ein sozialdemokratischer Reichskanzler màsse sich auf eine solche
Versammlung stàven.

*

Zur Lage in Äerlin.

(P r iv a t m e l d ung.)

Zn Berlin ist der Generalstreik vorbereitet, wenn der Kaiser nicht
zuràcktreten sollte. Lie rechtsstehende Presse fordert eine Diktatur gegen
die Sozialdemokratie, die mit ihrem .erpresserischen" Vorgehen der
Anarchie den Weg bereite.

Heute tagsàber war Berlin von der AuÅenwelt vollkommen ab-
geschlossen. da sowohl der Personenvlrkehr aut der Eisenbahn, wie
auch der TelegraphenÜ unb Televhonverkchr vÄllig eingestellt waren.
Gegen Aber.d wurde diese Mabilahme aufgehoben. ?,u Stadt
sind auÅerordentlich ttarkc Vorkehrungen gegen RuresiÄrmlgeu ge-
Üroffcn, insbejouderc die Gegend des Schlosses ist vo.. vji.^v ge-
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wesenden Offiziere heute zusammcnbernfeÜ und aufgesorLert, itch fàr
den Fall von Unruhen bereit zu halten.

Sie ZMmznUHWkMlM.

Die Vorstánde der sozialdemokratischen Partei und der sozial-

demokratischen Reichstagsfraktion verÄffentlichen an der Spitze deS

ãVorwárts" folgenden Ausruf: ÜArbeiter und Parteigensffen! Der

Friede ist gesichert. Ö In wenigen Stunden wird die Waffenruhe

eingelreten sein. Ö Nur jetzt keine Unbesonnenheiten, die

bas an der Front beendete BllttvergieÅen im Lande wieder ausleben

machen! Die sozialdemokratische Partei setzt ihre

ganzÉ Kraft ein, Eure Forderungen schnellstens

zur Erfàllung zu bringen! Deshalb stellten beute die Vor-

stánde der sozialdcmolratischen Partei und der sozialdemokratischen

Fraktion folgende letzte Forderungen an den Reichs-

kanzler:

1. Freigabe der heute verboteneÉ Versammlungen.

2. Anweisung au Polizei und Militár zur andersten

Besonnenheit.

3. Ràcktritt des Kaisers und åroupriuzen bis Freitag

mittag.

4. Verstárkung des sozialdemokratischen Einflusses iu

der Regierung.

5. Umgestaltung deS preuÅischen Ministeriums im Linne

der MchrhcitSparteicn des Reichstags.

Ist bis Freitag mittag keine befriedigende

Antwort erfolgt, so tritt die Sozialdemokratie

aus der Regierung aus. Erwartet weitere Mttteilimgen von

>Ér im Lause deS Freitag nachmittags.
*

HaulSnrg.
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In den Kámpfen um die Kasernen in der BttndeSstraÅe und an

anderen Stellen sind, soweit bis jcyt festgestellt, auÅer dem Genossen

Peter noch folgende Genossen gefalleÜ: Landsturmmaun Johannes

SchrÄder vom Landst.-Jni.-Ers.-Batl II Hamburg, beheimatet in

Freudenlund, Post Kappeln a. d. Schlei; Mathias Gerb l,

6. Minenluch-Halbflottille a 92 aus W 0 leza ch in Oberbayern.

AuÅerdem fielen noch zwei Unbekannte, deren PersÄnlichkeit noch

nicht festgestellt werden konnte. Einer dieser Toten trug in seinem

Brustbeutel den Namen Ers.-Res. Paul Schapner, 4. Kompagnie.

Er ist von schlanker Statur. 1,75 Meter groÅ, hat dunkelblondes Haar

und kleinen blonden Schnurrbart und ist etwa 22 Jahre alt.

Der Zweite ist ein Inlanterist im Alter von 32 bis 35 Jahren,

hat dunkles Haar, dunkelblonden Schnurrbart und ist etwa 1,63 Meier

groÅ. Er trágt verschtedeuc Tátowierungen am KÄrper: so am linken

Arm ein Wappenschild mitdcnBuchstaben W.M., darunter in einem Herzen

ÉIn Mã auÅerdem Siern, Flagge und anderes mehr, auf dem rechten UnterÉ

arm eine tanzende Frauengestalt und auf der Brust zwischen zwei Ankern

die ausgehende Sonne. In einem Blatt Papier fand mau bei ihm

eine Haarlocke mit der Widmung: Von Deinem treuen Finchen. Im

Portemonnaie trug er eine Essenmarke der Firma Blohm u. BoÅ mit

der Bezeichnung: Sl. 295. und von der Handelskammer Lippe her.'Ns-

gegebenes Hilssgeld Die Toten liegen in der Leichenhalle des

GaruisonlazareiiS in Altona, wo sie ideniifizirt werden kÄnnen.

Untere Toten! Toi? Mein, Ñ das seid Ihr nicht, Kameraden!

Ihr lebt in unserem Herzen ewig, unvergeÅlich, Ihr, die Ihr auf dem

Kampfplátze gefallen seid, wie auch unser R c i ch p i e i s ch und seine

Freunde, die Ihr in Wilhelmshaven von einem blutdàrstigen Mili-

tarismus ermordet worden seid, wie auch Ihr, die Ihr ui FestungL-

gràfteu unÄ Gefángnissen verhungertet. UnvergeÅlich, Kameraden,

unvergeÅlich!

Harburg und Wilhelmsburg.

Die Bestimmungen und Befehle, die vom klrdeiier- und Soldaten-

rat fàr Hamburg erlaffen sind, gelten auch fàr Wilhelmsburg. Ö

Sámtliche Jugendlichen bis zum Alter von 17 Jahren haben in

Wilhelmsburg um 6 Uhr abenbÜ die StraÅen zu verlassm

Die gegenwártige Bewegung in Wilhelmsburg verlaust in bester

Ordnung. Alles fàgt sich den Anordnungen des Arbeiter- und So'.-

datenratS. Tie Industrie fàr RàstungSarbeil wurde gestern tn

allen Betrieben stillgelegt. Die Betriebe der LebenSmi-ielbronchÉ

(Futtermehlbeiriebe und waS zur Nahrung der BevÄlkerung ç
und Vieh dient) wird aufrecht erhalten. Der Verkehr der

StraÅenbahn ist wieder normal. Nur die Bahnen kÄnnen den Verkehr 1

nicht bewáltigen. Dieses liegt nameitilich daran, daÅ der Ortsverkehr

auf dtt^tsenbahn zwischen Hamburg unb Harburg zum Teil eingestellt

ist. Hli^Besserung deS VerkeyrS wáre daher im Jntereffe der All- ,
gemcinfieit dringend uotn nbig. Gestern fand im Wilh. Stàbenschen

Lokale eine Versammlung statt, in der die VerhaltungsmaÅregeln, die

Wahl der Mitglieder zum Arbeiter- unb Soldatenrat dekanntgegeben

wurden. Ferner wurde aufgefordert, auf ÜDie rote Fahne" oder das

Harburg-Wilhelmsburger ÜVolkSblait" zu abonnieren. Heute fanden

Betriebsversammlungen statt, in denen die Mitglieder zum Arbeiter-

und Soldatenrat gewáhlt wurden.

In Harburg tenb am Donnerstag abend eine Versammlung

der Gewerkschaft-- unb Parteifunktionáre statt, in der die gegen-

wártige Situation besprochen wurde. Zu dem bereits bestehenden

Arbeitcrrat wurden folgende Genossen hinzugewáhlt: Baeige, Breu,

Bockelmann, Gebel. Fischer, Gànther, Klemm, La,er, Marquardt,

Màller, Neben, Peter, Schulz, Thorge und Wenke. Dazu kommen

die schon an anderer Stelle gewáhlten Genoffen Paul, KorthauS,

Gaebel, Hahnemann. Carolin. Danker, Kosahl und Fricke.
Der militárische WachtÜ und Sicherheit-bienst

wird in der bisherigen Weise fortgesetzt. Ebenso wird die Tátigkeit

in den GewerkschafiSbureauS, sowie im Arbeiiersekretariat wie bisher

sorigesetzi.
Die Äffentliche Gewalt ist von heute ab in die Hánde

deS ArbeiterÜ und Soldatenrat- àbergegangen. ES wird bestimmt:

Die stádtischen BehÄrden haben ihre Tátigkeit wie bisher unter der
Kontrolle des Arbeiter, und SoldateitrateS weiterzusàhren. DaS

persÄnliche Eigentum untersteht unserem Schutze. Wer sich daran ver-

greift, wirb streng bestraft. Ráubereien und Plàndereien werden mit dem

Tode bestraft. Die LebenSmittelver''orgung geht vorláufig in bi-heriger

Form weiter. Theater und Kinos bleiben geÄffnet. Die Polizei-

stunde regelt sich nach den bisherigen Bestimmungen. Verfàgungen

und Anordnungen kÄnnen nur vom Arbeiter- und Soldatenrat erÜ .

taffen werben. Jcde^ Beauftragte muÅ sich durch einen Schein mit j
É.iiUiOi ... ã É.Ufl... ä UåU

Kiel.

Der ArbeiterÜ ttttb Soldatenrat verÄffentlichte heute folgende

Bekanntmachung: , ,
ãAdmiral Souchon hat die AmtÄgescháfte heute mfolge einer

Deschlnffes des SoldatenrcrtS in meine Hánde gelegt. Mein nach-
dràcklichstes -Bestreben wird es sein, fàr restlose Herstellung ge-
ordne!er Verháltinffe in der Stadt Sorge 51: tragen. Den
Trup,Üen ist vom Soldatenrat zur strengen Pflicht gemacht wor-
den, unbedingt Ruhr und Ordnung zu wahren. Ausschreitungen
jeder Art toll mit ràcksichtsloser Strenge entgegengetreten werden.
An die Einwohnerschaft von Kiel richte teh daÜ dringende Er-
suchen. sich mit den veránderten Verháltnis,en abzufmoen.

Fàr den Arbeiter- unb éolbatenrutr
Noske, Kommissar fàr Marinefachen."

Em heute herausgekommenes Flugblatt hat folgenden Aw-
halt:

.An die BevÄlkerung SchleStvig-HclsteinSl
Die politische Macht liegt tr. unserer Hand. Es Hr6 eine

provisorische Provinzialregierung gebildet, die im Zusammen-
arbeiten mit den liestchenden BehÄrden eine neue Ordnung auf-
richtet. Unser Ziel ist die freie soàate Volksrepublik. Wo Ar-
beiter- uns Soldatenráte in der Provinz noch nicht bestehen,
rufen wir die BevÄlkerung von Stadt und Land auf, unserem
Beispiel zu folgen unb sich geschlossen hinter die neue Regierung
zu stellen und sie in ihrer Arbeit am Volkswohl zu unterstàtzen.
Unsere heutige Autgabe wird es zunáchst fein, den Frieben zu
sichern und bte Schaden des Krieges zu heilen. Die àber .'en
Rahmen der Provinzialverwaltung hinausgreifenden Fragen
unterliegen selbstverstándlich iieai wie vor der Staa.É- und
Reichsgesetzgebung. Wir sind gewillt, mit der oesamten Beamten-
schaft, sofern sie sich dem neuen Kurs unterstellt, in bisheriger
Form zusammenzuarbeiten. Wir sind entschlossen, jedem WiderÜ
stando mit der ur.5 zur Verfàgung stehenden Äffentlichen Gewalt
náherzurrefen. Schleswig-Holsteiner! Ein alter demokratischer
Traum nach Freiheit unb Einheit fàr die viele Eurer Besten
gekámpft und gelitten haben, wird jetzt aus- neue und in hÄheren
Dahnen Wirkltchkeitl

Kiel, den 7. November 1913.
Der Arbeiter- und Soldalenrwt.

Bremen.

Die Ruhe ist auch beute in Bremen nicht gestÄrt. ÉGestern
nachmittag beweg'e siet ein Zug von mehr als 80 000 Teilnehmern
durch d:>: raÅen zum Marktplatz, wo vom Alkan deÜ Ratbanses
herab Ned.-i gehalten wurdon, in denen die sozialistische Republik
und die Avdaokung dcS Kaisers gefordert wurde.

Die Arbeit in den groÅen Betrieben wird heute mittag wieder
ausgenommen, Post, Telegraph und Telephon sind militárisch
besetzt. Der Senat fiat tunbgegeben, daÅ er dem Beschlusse der
Bàrgerschaft auf Einfàhrung de? allgemeinen, gleichen, direkten
unb geheimen Wahlrechts feine Zustimmung gab.

Bremerhaven.

Sier hak sich die gesamte Garnison bet Komwanbogewalt boS
So'.daicnrates unterstellt. Offiziere unb Schutzleute werden auf
den StraÅen fortgesetzt enttoafrnet. Hierbei sind gestern abend
2 Matrosen getÄtet worden. Dem Fejtungskommandanten àber-
reichte der Soldatenrat zefin Forderungen, die bewilligt wurden.
Die Arbeiter auf den Werften haben auf Veranlassung der
Matrosen die Arbeit niebcrgelegt. Sie traten heute zur Bildung
eines Soldatenrates gufamn.en, der ans 17 Mftg.ieberit besieht.
Kommandantur. Telearaphenamt und Bahnhof werden von
Patrouillen bewacht. Ter Post- unb Paieiverkehr ist bis heute i
voll aufrechterhalten worden. Der Soldatenrat Hai einen Aufruf
an die BevÄlkerung der Unterwiser-Orie erlassen, in dem er zur ;
Ruhe unb Besonnenheit ermahnt unb den Zivilpersonen das
Tragen von Wassen stvengstenS vc^iietet.

SSilhetmshaven.

Wir erhalten unter bfm 8. November, 4 Uhr 20 Minuten

nachmittags, folgendes Fernschreiben aus Wilhelmshaven:
An den Arbeiter- unb Solbaienrat Hamburg!

Der Arbeiter- unb Soldatentzzst Wilhelmshaven hat sich m:
bem. Gouverneur in Derbinbung gesetzt und die Annahme bet wi

bet Vertrauensmánnerversammlung beschlossenen Bebingungen

erwirkt. Die angenommenen Forberungen fàr den Station-wcreich

Wilhelmshaven lauten wie folgt:

1. Die UntersnchungSgesangenen und Arrestanten, die wegen

der letzten politischen Vorfálle in der Flotte und der Gar-

nison verhaftet find bezw. wegen kleiner Disziplinarver-

gehen bestraft sind, sind sofort auf freien FuÅ zu setzen,

selbswerstándlich unter Ausscheidung ehrloser Vergehen;

2. Vollstándige RedeÜ und Pressejreihaft;



flus der tjchecho-slowakischen Republik.

Prag, 8. November. Morgen, am Jahrestage der
Schlacht am WeiÄenDergc, durch die BÅhmen seine Selb-

stÇndigkeit verlor, wird btt gesamte Prager Garnison dem tschechisch-
slowakischen Staate den seierllchen Gid leisten.

Der NationalauSschuÄ ist durch weitere Entsendungen
von Mitgliedern au? den einzelnen Parteien aui nahezu 200 Personen
verstÇrkt worden. ES entsteht dadurch eine Art Landtag, der alS
Konstituante fungieren wird. Die Sitzungen dieses Landtages werden
wahrscheinlich Åffentlich, die der Kommissionen jedenfalls geheim sein.

die Italiener in Trieft.

AUS Triest wird gemeldet, daÄ die Italiener Triest nur deshalb
als feindlicher Gebiet besetzten, weil die Besetzung vor dem Inkraft-
treten deS Waffenstillstandes erfolgte. Die Italiener fÉhrten sofort
die italienische AmlSsprate in der Verwaltung ein. Der Eisenbahn-
verkebr mit Triest Ist vollstÇndig eingestellt worden.

Aus Pola wird gemeldet, daÄ am 5. November, nachmittag?,
vier italienische GroÄkampfschiffe, rin Kreuzer, acht groÄe Torpedoboote
und mehrere kleinere italienische Schiffe in Pola eintraien, jedoch keine
Mannschaften landeten. AuS Ñ b b a z i a sind am 5. November, vor-
mittags, ein italienischer Dreadnought und zwei Torpedoboote, ferner
Kanonenboote in die Bucht von Fiume eingelaufen. Sin Kanonenboot
landete eine Abteilung, die auf dem Stationskommando die italienische
Flagge hiÄte.

Rus der Schweiz. ,

AuS ZÉrich meldet die .Vossische Ztg.', daÄ eS dort infolge
des T r u p p e n a u f g e b o t S zu den angekÉndigten Unruhen nicht
gekommen fei. Das ZÉricher .VolkSrecht' protestiert gegen die MilitÇr-
aufgebote und fordert die Arbeiter zu einer Demonstratioiirversamm-
lung am Sonntag aus einem Åffentlichen Platz auf. Die VebÅrdm
Haden diese Versammlung wegen der Grippe verboten.

MmMKMe ÖWen.

Nene ErhÅhnnss der Sisenbahntarife.

Eine amtliche Mitteilung auS Berlin besagt: Am 1. Avril 1918
haben die deutschen Eisenbahnen einen Kriegszuschlag von 15 pZt. zu
den FrachtsÇtzen deS GÉterverkehrs und TierverkehrS eingefÉhrt, um
wenigstens tellweise die durch den Krieg hervorgerufenen Mehrausgaben
zu decken. In der Zwischenzeit ist daS MiÄverhÇltnis zwischen den
Einnahmen und Ausgaben durch Steigerung der letzteren derart ge-
tvachsen, daÄ die Wirtschaftlichkeit dek StaatSbahnbetriebeS ernst-
lich in Frage gestellt ist, Tie deutschen EtaatSeisen-
dahnen sehen sich daher gezwungen, auf die Vermehrung der
lrinnahmen durch ErhÅhung der Tarife im GÉter-, Tier, und Per-
sonenverkehr Bedacht zu nehmen. Bei den Personentariien wird
aus die im Schnellzugs-, GepÇck- und SxvreÄgutverkehr zurzeit be-
stehenden ZuschlÇge RÉcksicht genommen werden. Die ErhÅhungen
werben voraussichtlich im ersten Viertel der Jahres 1919
durchgefÉhrt werden. Die ZuschlÇge werden fast durchweg hinter
denen zurÉckbleiben, die in anderen europÇischen LÇndern, kriegfÉhrenden
und neutralen, dem Wirtschaftsleben auferlegt worden find.

Demission des wÉrltemvergischen Ministerinms.

Wie der wÉrstewbergische .StaatSanzeiger" hÅrt, haben sÇmtliche
Mitglieder deS SlaatSminilteriumS gestern die ihnen anvertrauten
Aemler in die HÇnde des KÅn'ob zurÉckgelegl und um Entlassung
au? dem Dienst gebeten. Der KÅnig hat von dem Gesuch Kenntnis
zrnommen und die Minister ersucht, die Semler bis zu der in AuS-

Nur ein ^nSe.
Von Ernst Wichert.

Er hatte am nÇchsten Abend Insterburg noch nicht erreicht,
als er bemerkte, daÄ daS Pferd auf dem rechten Vordersatz
lahmte. Er untersuchte daÜ Gelenk und den Huf, fand aber die
Ursache nicht heraus. Er meinte da? Tier werde sich einen Stein
ringetreten haben, der dann von selbst wieder abgefallen sei,
kÉhlte aber vorsichtig am nÇchsten Brunnen dem Futz und setzte
die Reise langsamer fort. DaS Lahmen nahm jedoch zu, und
' Fesselgelenk wurde dick. In der Stadt wartete er den nÇchsten
Morgen ab. Tas Pferd hatte schleckt gefressen. Nun blieb
Lauronat doch nichtÜ Ébrig, als den Tierarzt zu befragen.

Der untersuche den kranken Futz genau, verordnete UmÖ
schlÉge und meinte, er mÉsse jedenfalls einige Tage Ruhe haben.
áUebtigenS à" sagte er, mit Kennerblick die Stute betrachtend,
áBen Futz da hab' ich schon einmal vor sechs Wochen in Behand-
lung gehabt."

Lauronat horchte mit Çngstlicher Spannung, ávor 'lechs
Wochen à in Behandlung àV

áJa. Das Pferd gehÅrte damals einem Besitzer Neuendorf
auS Jodolischkcn. Hast Du es von ihm gekauft?"

áNein, von den Juden. Sie haben mich betrogent' âr nannte
die HÇndler.

áDa? Pferd wird durch verschiedene HÇnde gegangen fein,
bis es zu ihnen gekommen ist," meinte der Tierarzt. áDu kannst
nicht behaupten, das; sie von der 'kanibeit gewuÄt haben. Sie
gelten -onst al? ehrlcck. Wat hast Du gegeben?"

á.'lchthundertfÉnfZig Mark."
áTer Prei? ist allerding? verdÇchtig gering, wenn das Pferd

fehlerfrei wÇre . . . Hoffentlich wird die Geschwulst bald wieder
weichen und spÇter auf der Weide nicht wiederkehren. Aber ein
vaar Tage muh das Tier unbedingt stehen und dann in ganz
kleinen. Tagemarschen transportiert werden. Es besticht sehr,
ist aber ein Çngstlicher Besitz."

Lauronat fÉgte sich unwillig. Der Aufenthalt war ihm ver-
drieÄlich schon der Kosten wegen; die Freude Éber den guten Kauf
war ihm ganz Vc.gangen. DaS Pferd stand eine volle Woche.
Nun ritz ihm die Geduld. Trotz dringenden AbratenS des ArzteÜ
Üand er es wieder an feinen Wagen und fuhr weiter. Aber schon
äÖÖ(6 einer halben Meile muhte er umkehren. áDa ist der Teufel
tm Svstl gewesen," rief er. Tie Behandlieng begann von neuem.
Der Arzt nahm den Fall nicht mehr leicht. .Tu hast die Sache
sehr verschliinmert," sagte er. áWenn Du meinem Rat nicht
befolgen willst, kann ich Dir nicht Helsen."

So ging's doch aber auch nicht gut toetter. Lauronat fuhr

Tages-Sericht.

Freitag, 8. November 1918.

Hamburg.

Bekanntmachung.

Znr Beruhigung der Soldaten und der

ZivilbevÅlkerung fei darauf hingewiesen,

daÄ die LÅhnungen und die Lebensmittel-

versorgung in alterWeiseweiter in Wirksam-

keit bleiben. lleberhaupt tritt in den privaten

Pflichten und Rechten keine Aendernng ein.

VorÉbergehende StÅrnngen erklÇren sich

ans den auÄergewÅhnlichen VerhÇltnissen.

In ganz kurzer Zeit wird volle Ordnung

herrschen. Die BÉrgerschaft wird im all-

gemeinen Interesse ersucht, im geschÇftlichen

Betriebe keine StÅrung anznordnen. Wo

es nÅtig erscheint, soll man den SchnÉ Önd

die Hilfe des Arbeiter- und Soldatenrats

in Anspruch nehmen.

Der Arbeiter- nnd Soldatenrat.

Bilder aus Hamburg.

Wer gestern bÉrdã Hamburgs nÇchtliche StraÄen patroulvierie,
der konnte feine rechte Freude baden an der vollstÇndigen Cibnung
und Ruhe, die alleillbalden herrschte. Von einigen wenigen SchÉssen,
die hier und da fielen, abgesehen, kamen keine Ucbcrgriffe von
Patrouillen und Poften mehr vor. Au Stelle bet ersten Erregung tritt
Klarheit und Organisation. u

In ,BanÜ' Gesellschaftshaus' lagen die Soldaten und Revolu-
tionÇre, die bis zur letzten Plinute der Tageszeit unermÉdlich tÇtig
gewesen waren, auf Tischen und Stuhlreihen. dm Kovi auf dem
Mantel, um endlich zm Ruhe zu kommen, ein Bild vollster Pflicht-
erfÉllung und Treue zur Sache. Im GewerkichaftShauÖ wurde
gestern gegen 12 Uhr abends zum letzten Male Essen auSgegeben, daÜ
hauptsÇchlich fÉr diejenigen Kameraden beftimini war, die bis zum
'pÇten Abend Dienst gehabt hatten. DaS neue Essen wurde allent-
halben viel reichlicher, wohlschmeckender und nahrhafter gefunben alÖ
die frÉhere Soldatenverpflegung-

Heute machte sich im Hamburger Stadtbilbe eine neue Erschei-
nung bemerkbar. Im Auftrage deÖ Soldaten- und ArbeiterrateÜ
fuhr ein Lastwagen mit Rednern und Soldatenbedeckung durch die
StraÄen. An vielen Ecken wurden Ansprachen gehalten, in denen
versucht wurde, die Idee der Revolution zu propagieren, weitere Kreise
der BevÅlkerung auszuklÇren und zu gleicher Zeit darauf zu bringen,
daÄ alle Kreise au der Aufrechterhaltung bet Ordnung milzuhelfen
bestrebt wÇren. In allen Gegenden der Stadt wurden die
Reden von begierigen und hilfsbereiten Menschenmengen aus-
genommen. mid beneiftcrt stlwmken alle in 1 die Hochrufe auf den
ArbeiterÜ und Soldatenrat ein. Auch dieFraurn nahmen dieAufforderung,
daÄ die Versuche, Brot ,n hamstern oder sich tonst mit Lebensrnitteln
einzndccken. alÖ verderblich und schÇdlich unterdrÉckt werden mÉÄten, mit
voller Zustimmung aut. TieS ganze System der Agitation ist sicher
sehr erlolgreich und mÉÄte noch weiter auSgcbant werden.

AlÖ mittagÖ die Nachricht, daÄ in MÉnchen endgÉltig die Republik
auSgerusen worden ist, im GewerkschaftShauÖ auSgerufen wurde, ant-
wortete lauter Jubel.

Achtung! Nnsstellnngs-Kommission t

Die fÉr heute angcfelfte Sitzung der AuÅstellungS
Kommission kann nicht stattfindeÖ. Der Termin einer neuen
Sitzung wird bekanntgegehcn.

Zur vrennstoff-BtrsorgÖÜsi.

Von Montag, den 11. d. MtÖ., ab gibt das KrieaSversorgtmgS-
amt am Holzlager Ecke Spalding- und SouninstraÄe und an den-
jenigen EchutenplÇtzen, welche fÉr den Holzverkauf in Betracht kommen,
Kloben-Brennholz bis auf weiteres zu besonders ermÇÄigtem Preise
an die Inhaber von AÜ und L-Kohlenkarten ab, und zwar auf die
Abarten alle 8 Tage bis zu 1 Zentner, und auf die B-Ratten alle
IS Tage bis zu 2 Zentner. Der Preis betrÇgt ,H. 1,20 fÉr ben
Zentner.

Zu biefen Entnahmen find auch diejenigen Inhaber von
A- und B-Rartrn berechtigt, welche ihre Feucnmg nicht von den
Åffentlichen Verkaufsstellen, wnbern vom HÇndler beziehen. AuÄer
biefen nur bett A- und B-Karten zustehenden BezÉgen kann wie bisher
jedermann, einerlei ob A. ober B-Karten-Jnhaber oder nicht, zu dem
lonst geltenden Preise von Jt. 3,60 fÉr bett Zentner Klobenlwlz bei
den vorerwÇhnten Verkaufsstellen entnehmen. Der BevÅlkerung wird
wiederholt dringend empfohlen, in der jetzigen UebergangSzeii die
BrennstoffvonÇte durch Verwendung von Klobenholz zu strecken.

sonders sorgfÇltig, um ihm zu beweisen, datz erã8 auch verstehe.
Bei Di 'ioggenernte war *r mit den FrÉhesten auf und mit ben
Fleitzigsteir abends noch auf dem Felde. Dabei kamen auch bie
Braunen und Die beiden FÉllen, die er aufzog, nicht zu kurz.
VuSze freute sich iffreS tÉchtigen Mannes, den alle rÉhmten, und
auch die Altsitzer waren jetzt mit ihm zufrieden. áWenn'S so
fortgeht," meinte Erdenings, áfenn er sich noch auf den grÉnen
Zweig bringen."

Dann aber kam wieder Aerger Éber Aerger. Der Advokat
in KÅnigsberg und daÜ Gericht forderten Vorschutz. Die beklagten
PrsvdehÇndler inachtem Grntoenbungen, auf die er antworteÜ
sollte. Er begriff gar nicht, wie das von Wichtigkeit fein tonnte,
tfin Winkeischreiber, an den er sich gewendet hatte, schien bie
Sache noch mehr zu verwirren. Dazu meldede der Gastwirt auÖ
Insterburg, d: - Stute werde wahrschrinÉch lahm 6leiben; sie sei
jetzt 'chon nicht mehr soviel wert, als seine Forderung fÉr Stall,
Futter und. Wartung betrage. Wenn Lauronat sie nicht abhole
unb ihn befriedige, mÉsse er sie vom Gericht Åffentlich au86ieteÜ
lassen. áDas ist alles der Juden Schaden," schrieb Lauronat Ihm,
átu', was Du willst." Die Stute wurde wirklich verkauft. Der
Gastmrrt tarn nicht einmal zu feinem Gfelbe und klagte wegen des
Reitek. Auch der Tierarzt klagte. Zn Johanni waren bie Hh-
pobhekenzmsen nnboricktigt geblieben; nun wurde auch dieser
GlÇubiger schwierig. Der tfxeknlor kam wiederholt nach GilÖ
gnhnen unb pfÇndete. Heu und Roggen wurden fortgenommen;
eins von ben FÉllen kam unter den Hammer, umb ber VerdruÄ
DarÉber steigerte sich noch, als Liebelt es kaufte, der verhaÄte
deutsche Nachbar. áDer Teufel iss los," rief Lauronat, áer laÄt
HU, daÄ iikiit mir Gewalt antut. Aber die Abrechnung wird schon
kommen."

(RoTtfeeung folgt.)

Wissenschaft und Leben.

SonntagtvorstklluuqeÜ tu den LtadtthcaterÖ.

.im Hamburger Stabnbcater wird am Sonntag 10. November,
tntttagÜ 12t Uhr: áMarlha";'hbcndS 5e Uhr: .Rigoieiio" gegeben,
im Altonaer Siad,,Heater, mittagÖ: áDie Journalisten"; abends
54 Uhr: áDreimÇderlhauS".

Thalta - Theater. Am Sonntag, mittags 12} Uhr, findet zÜ
ganz kleinen Preisen eine AusfÉhrung von áJohannisfeuer"
statt. Tei Beginn ber Botftellui: å :;i von áT i e Witwe von
Ephesus am Sonntag nnd Montag ist auf nochmiltagÖ 4 Uhr
festgesetzt worden, damit die Besucher Gelegenheit haben, am Abend
noch rechtzeitig in ihre Behausungen zu gelangen.

SkMMmM.

Die RÉckbefÅrderuuff der Trnp-en.

Nur dem dem LtaalSrat vorgelegten, eingehenden Bericht filier
den RÉckzug der Truppen gehl hervor, dap in den letzten Tagen vom
LÉdbadnhof 160 000 und mit der Westbahn Éber 100 000 Diann
beimbefÅrdert wurden. In elwa zehn Tagen dÉrfte bet dem gleichen
Tempo die vfillige Demobilisierung durchgeiÉhrt sein. Der Verkehr
auf den Wiener BahnhSsen vollzieht sich in vollster Ordnung. Zur
Aufrechterhaltung der kicherhett im Stadtgebiet stehen 10000 Mann
zur VerfÉgung.

Die italienische Oberste Heeresleitung teilte auf
verlautbarten Protest deS Armeeoberkommandos mit, daÄ Teile der
34., 41. und 51. Insanterie-Dtvision und die 12. Kavallerie-Division,
die in geordneter Verfassung den RÉckmarsch vollfÉhrten, wieder
i r e i g e g e b e n wurden, um die RÉckzugSbewegimg fortzusetzen,
nachdem vorher Material und VierfÉÄler beschlagnahmt waren. FÉr
den RÉckmarsch wird die italienische Oberste HttreSleilung Im Hinblick
auf den schlechten Zustand der Wege im allgemeinen die Benutzung
der StraÄe im Fella-Tal freigeben. Die Berufung der italienischen
Leeresleitung auf die WassenstillsiandSklauseln zur Rechtfertigung der
Beschlagnahme von Material und Pferden trifft wohl nicht zu, doch
kann hiergegen im dermaligen Zeitpunkte ein Protest nicht eingelegt
werden.

Ter tzlblranSport der itaiienischm SriegSgefangenen auÖ Oesterreich
durch die Schn..i, beginnt am 8. November.

Dom PrÇsidium des StaatSrateS wird mitgeteilt: Der Staatsrat
hat Feldmarschalleutnant Adolf v o n B o o g zum Oberbefehlshaber
der deutsch-Åsterreichischen Wehrmacht ernannt.

Der StaatSrat beschloÄ in seiner heutigen Sitzung die Aufhebung
der kaiserlichen Verordnung, betreffend die Unterstellung von Zivil-
versonen unter diÖ MilitÇrgerichtsbarkeit.

Die AbrÉÉavg.

Der StaatSrat faÄte Éber die AbrÉstung der Heeres folgende
BeschlÉsse: Alle deutsch-Åsterreichischen Soldaten, die dal 42. Lebens-
jahr Éberschritten haben, sind sofort zu entlassen. In den
nÇchsten Tagen erfolgt von Fall zu Fall, je nach TranSvortmÅglich-
keu, die Entlassung der weÉeren JahrgÇnge.

Normale verhÇltuiffe in Vorarlberg.

Wie auÖ Bregenz gemeldet wird, sind die VerhÇltnisse in
Vorarlberg vollstÇndig normal. PlÉnderungen und Ausschreitungen
kamen nirgends vor. Ter Soldarenrat Ébernahm die Ge-
schÇfte der Landesverteidigung und fÉhrt sie in zielbewuÄter Weise.

Dentsche Truppen am Brenner.

AuS Berlin wird gemeldet: Die Meldung, daÄ bayerische oder
sÇchsische Truppen in G g e r eingerÉckt seien, entbehrt jeder Grundlage.
Zum Schutze der SÉdgrenze ist der Brenner von den
deutschien Truppen besetzt worden. Weitere Truppen be-
finden sich im Vormarsch Éber Salzburg, Gastein. Politische
Ziele sind mit diesen Tnippenbewegungen nicht verbunden.

ffcht genommenen ^eulfiltmg bet fftoafimMRerfuml Wester M ver-
walten. Die StÇndeversamwlnng ist zur Wiederaufnahme ihrer
Sitzungen auf Dienstag, dm 19. November, eiuberufen worden.

Wahlergebuiffe tu Norwegen.

Bei dm am 14. November in dreizehn Wahlkreisen abgehalienen
UnlerscheidungSwahlen zum Storthing sind gewÇhlt: Zehn opposi-
tionelle RechlSparieiler, zwei Sozialisten, ein RegierungSparteiler. DoÖ
Ergebnis der letzten Wahlen zeigt eine weitere Verschiebung nach
rechtÖ und lÇÄt die Stellung der Regierung als ernst-
lich bedroht erscheinen.

RÉcktritt des Ministerinms in Spanien.

HavaÖ berichtet auÖ Madrid: Nach langen ErÅrterungen m der
Kammer bot der MinisterprÇsidmt dem KÅnige den RÉcktritt des ge-
samten KabinettÜ an.

mit bet Bahn nach KÅnigsberg, biÖ beiden HÇndler aufzusuchen.
Er ermittelte wirklich PinkuS, der auf dem HerzogSacker einen
FuchShsngst zuritt. áDaS Pferd ist krank," schrie er ihn an, áDu
mutzt er zurÉcknehmen. ES lahmt auf dem rechteit Vordersatz
Der Fehler ist alt."

áDaS tut mir leib," entgegnete der HÇndler achselzuckend.
áIch habÖ nichts davon gewuÄt. LÅwenberg hat die Stute ge-
bracht."

áWo ist er?"

.WaÖ weiÄ ich? Er reist in der Provinz herum."
áDaS ist eine nichtswÉrdigÖ BetrÉgerei! Ich will mein Geld

zurÉck."

ÜMich geht die Sache nichts an," versicherte PinkuS. áUnd
nun laÄ mich ungeschoren. Der Fuchs wird unruhig, wie Du
siehst." Er ritt davon.

Der Sittaucr ermittelte LÅwenbergÜ Wohnung, in einer
Seitengasse der Vorstadt. Die Frau bestÇtigte, daÄ ihr Mann auf
der Reise sei. Sie wollte ihm schreiben, baÄ er den RÉckweg Éber
Insterburg nehmen und sich dort daS kranke Pferd an'ehen sollte.
Lauronat blieb nichtÜ Ébrig, a!8 dorthin zurÉckzufahren, nachdem
er einem Anwalt den Fall vorgetragen und Prozetzvollmacht er-teilt hatte.

SÅmenberg meldete sich wirklich in Insterburg. Er wollte
von einem Dentzer Neuendorf gar nichts wissen, die Stute von
einem ganz anberen zum Verkauf in Kommission erhalten haben.
An den mÅge Lauronat sich wenden.

áMit Dir allein hab' ich'r zu tun," sagtÖ'der Sittaucr. áNimm
daÜ Prerd und gib mir mein Geld."

-Da? ist zum Lachen," antwortete der HÇndler. áDu basi
da? Pferd besehen und keinen Fehler entdeckt. Ich bin nicht klÉgerals Du."

áAbei das Pferd ist krank."

áDu wirst es auf dem Transport schlecht behandelt haben."
áDa? sollst Tu mir beweisen!"
áDu hast das Gegenteil zu beweisen. Die Stute war in

KaukehmSn ganz gesund, dafÉr hab' ich meine Zeugen."
"Tie ist variier schon' traut gewesen."

áDavon wech ich nichts, und ich hÅre auch, daÄ Du da å kranke
Tier unvernÉnftig angestrengt hast."

áNein, ich bin im Schritt gefahreN Gib mir mein Weib."
-Nicht einen Pfennig. Riege boch! VerstÇndiger ist, wir

mack-en einen neuen Handel. Wenn Tu mir aber die Brannen
verkaufen willst, zahle ich einen guten Preis." Dabei blieb
LÅwenberg.

Lauronat schrieb dem Anwalt, er solle schleunigst die Klage
aegen beide HÇndler einreichen. Er wisse jetzr, datz sie Spitzbuben
seien, .

GntlWmig tn Delegierten Åer Dattel

und GmMntten.

Zm Donnerstag mittag 2 Uhr sand im Musiksaal des GewerkÜ

schastShauseÜ eine von etwa 2000 Personen besuchte Versammlung

her VorstÇnde der Partei und Gewerkschaften sowie der Delegierten
obiger KÅrperschaften statt.

Genosse Hense erstattetÖ zunÇchst von der am Vormittag

10 Uhr ftattgefunbenen Sitzung bet Delegierten der UnabhÇngigen

Partei Bericht unb hob hervor, daÄ in der Sitzung angeregt wor-

ben sei, einen Arbeiterrat einzusetzen, der von Delegierten auÜ

allen Betrieben gewÇhlt werden solle. ReichSiagsabgeorbneter

Haase, der in bet Versammlung sprach, machte in feinen Aus-

fÉhrungen die Bemerkung, datz in den Arbeiterrat fein in der Ar-

beiterbewegung Angestellter hineingcwÇhlt werden dÉrfe. Diele

Auslassung habe jedoch in der Versammlung einen lebhaften

Widerspruch hervorgerufen. Ferner teilte Genosse Hense mit, daÄ

in bet Sitzung gesagt worben sei, daÄ die Arbeitgeber verpflichtet

werden sollten, den Lohn an die feiernden Arbeiter weiterzuzahlen.

Der Redner unterlieÄ nicht, auf die UnausfÉhrbarkeit dieses Be-

gehrenÜ hinzuweisen. In der genannten Versammlung sei auch

verschiedentlich zum Ausdruck gekommen, daÄ man einer Einigung

in der gesamten Arbeiterbewegung nicht abgeneigt sei. Hense

schilderte bann, wie bie Einigkeit gedacht sei. Tie politische Macht

wollten die UnabhÇngigen weiter anSfÉhren, die Versorgung der

BevÅlkerung sollte dagegen von uns in die Hand genommen werden.

Der Redner erklÇrte sich selbstverstÇndlich zur Mitarbeit bereit,

aber nur unter der Zusicherung vÅlliger Gleichberechtigung. Hense

erklÇrte bann, daÄ ihm die Radikalisierung unb Demokratisierung

nicht weit genug gehen kÅnnte, und besprach eingehend die groÄen

Gefahren, die eintreten werden, wenn in dem jetzigen Zustande

nicht bald eine Aendernng durch eine einheitliche Leitung eintrete.

Die AusfÉhrungen des RednerÜ fanden bei der Versammlung
lebhaften Beifall.

In der Diskussion sprachen von ben UnabhÇngigen bie Ge-
nossen Sickert und Bockelmann. Namentlich war eÜ

S ! ck Ö rt, der in versÅhnlichem Sinne sprach. Darauf ergriff Ge-

nosse SchÅnberg daÜ Wort, der sehr wirkungsvoll die augenblick-

liche Situation schilderte unb dringend zur Einigkeit malmte.

Die Versammlung nahm einstimmig eine EntÉH/Hung
an, die lebhaften Beifall auslÅste.

Die EntschlieÄung lautet: .'ft* .1

Die gemeinschaftliche Sitzung aller Vorstandsmitglieder

nnd Delegierten der sozialdemokratifchen Partei, der Ge-

werkschaften, der Werften, der Verkehrsbetriebe, der Platz-,

Fabrik-, Werkstatt- nnd Baubetriebe, azn Donnerstag, 7. No-
vember 1918, nachmittags 2 Uhr, hat beschlossen, sich damit
einverstanden zu erklÇren:

DaÄ in allen Betrieben Delegierte gewÇhlt werden, die

gemeinsam mit den Delegierten der Gewerkschaften und der

Partei beider Richtungen die Exekutive wÇhlen. Sie wird

die Exekutive deS Arbeiter- und Soldatenrats unr dann

anerkennen, wenn in derselben die ParitÇt gewahrt wird.

Das Bureau der Versammlung wird beauftragt, sich

sofort mit der jetzigen Exekutive deS Arbeiter- und Soldaten-

rates in Verbindung zu setzen, um ihnen von diesem Beschlusse

Kenntnis zu geben.

HanSsuchnnsi Sei der politischen Polizei.

Im Auftrage des Arbeiter- unb DolbatenrateS nahmen-heute

zwei Genossen bei dem Ehef bet politischen Polizei eine Haus-

suchung vor, biÖ fick in bet Hauptsache auf bie Geheimakten gegen

die revolutionÇre Bewegung erstreckte. In bezug auf diese und

auch von anderen wichtigen politischen Geheimakten wurde reicher

Material gefunden. EÜ wurde beschlagnahmt und wird, soweit

notwendig, verÅffentlicht werden. Die Herren von der politischen

Polizei waren gewissenhaft genug, ein genaue? Verzeichnis der
gesamten Beute vorzulegen.

Der Betrieb der ktrtegskÉchen bleibt vollkommen unver-

Çndert und bie Abgabe btt SpeistÜ erfolgt ganz in brr bisherigen
* Weise. ES Ist nur tfr. Abkbnfmen mst beht Arbeiter- unb"^SoitzÇkew '

rat dahin getroffen worden, daÄ ben Patrouillen unentgeltlich Speisen
verabreicht werbeÜ.

Technisches VorlefungSweseÜ. Tie Vorlesungen fallen bis
auf weiteres uiiS. Ter Wiederbeginn wird bekanntgegeben.

Der Hochbahnbetrieb wird bis aui weiteres 6 Uhr
morgens beginnen nnd 8 Uhr abends geschlossen werden.

Eine Mahnung an die Eltern. Die Eltern inÜ gut, ihre
Kinder mÅalxhst von der StraÄe fernzudatteÜ, sie aber auf jeden Fall
zu veranlassen, sich nicht zu weit vom Hause zu entfernen.

Karten der Hamburger StraÄenrcinigung fÉr die Hilfs-
arbeiter bei den Schnee- nnd EiSarbeitcn werden im ArbeitS-
vachneiS der HamburgischeÜ Gesellschaft, Sch'.Étzweg 8. Torweg, von
8 biÖ 12 Ubr vormutagS ausgegeben. AIS LegstimatioÜ ist der
Dleldeschein erforderlich.

Die Ecriichte Éber die ErschieÄung des praktischen ArztcS
Dr. Emil Aosenthal, St. Panii, ft'ecperbabn 149, sind unwahr. <
Er lebt unb Ébt, wie wir wissen, feine ZÇtigfeit noch wie vor auS.
Zurzeit der VorfÇlle auf der Recperdabn befand er sich mit seinem
Lutscher auf der PraxiÖ.

Mona und Umgegend.

Unsere Lebensmittelversorgung in der nÇchsten Woche.
Zur Ausgabe gelangen: 1800 Gramm Brot, 100 Gramm Mehl,
70 GrÇmm Margarine, 150 Gramm Zucker, 100 Gramm NÇhrmittel,
120 Gramm Brotaufstrich, 160 Gramm Fleisch, 40 Gramm Wurst.

Heber die Milchversorgung yÉrb in den lebten Tagen sehr
lebhaft geklagt. Tie VorrÇte, hie ai kommen, sind sehr gering. Nach
Anklage der MilchhÇndler ist daS baram zu nckzufÉdren. daÄ die Land-
bevÅlkerung zu wenig Milch anliefert. I ic geringen Mengen find
schon morgenÖ gegen 7< Uhr auSoerkauft. Hcmeml'.ch gelingt eS, so
viel Milch heranzubekommen, daÄ Kranke und Kinder wenigstenÖ ver-
sorgt werden kÅnnen.

Er konnte sich in Insterburg, zumal mit dem Fuhrwerke
nicht lÇnger aufhalten. Seine Barschaft war bei aller Sparsam-
keit schon beinahe verzehrt. Er lieÄ die kranke Stute dem Gast-
wirt in Pflege unb zugleich in Pfand, gab dem Arzt einen Schuld-
schein unb machte sich in verbrietzlichster Stimmung auf den
Heimweg.

Rfn Gilguhnen fand er BuSze schon sehr besorgt wegen seines
langen Ausbleibens. Er gab ihr nur unzureichende Auskunft
à so von oben her, als hÇtte erã8 Éberhaupt nicht nÅtig. Er
war ja der Herr und konnte tun, was ihm beliebte! Mit Erde-
nings. der eine spitze Bemerkung nicht zurÉckhielt, geriet er gleich
am ersten Tage in Streit. áWenn Du mir nicht gibst, was Du
mir schuldig bist," schrie der Alte, áso laÄ ich Dir da? GrundstÉck
subhastieren. Ich habe mich erkundigt, das kann ich." Pawils
ritz daS Gewehr von dem Wandnagel. áWenn Du da? tust àI"
Dusze trat dazwischen und hielt feinen Arm. áUm Gotteswillen!
Was hast Tu fÉr Gedanken, PawilÄ? Mein Vater!"

áEr macht mich toll," sagtÖ Lauronat, daS Gewehr wieder
fo-rthÇngend.

Urte lag in der Kammer zu Bett und hustete umrufhÅrlich.
áUnd nicht einmal à das Fuhrwerk lÇÄt er hier," keuchte sie,
ádaÄ man zum Doktor à schicken kann. Mit dem Fuhrwerk à
treibt er sich à wochenlang herum. Tas nimmt ein schlechtes
à Ende, ein schlechtes . .

áSchweig', alte Nachieule," rief Pawils, stieÄ ErdeninyS in
die Kammer und schlug die TÉr hinter ihm zu.

Busze erfuhr nach und nach von dem Pferdekauf und daÄ
er von ben Jud^n betrogen sei. Zwischenein schimpfte er immer
auf sie und brÉhte, datz er eS ihnen schon, besorgen werde. Von
wem er da? Geld geliehen, erzÇhlte er nicht. Sie wagte auch
gar nicht y* fragen, wo er's her hÇtte.

An Nckkhan Hirsch sckickte er einen sehr sonderbaren Brief.
áDie Stute ist lahm," schrieb er, áunb steht in Insterburg. Ich
will sie nicht. Ttc Juden haben mich betrogen. Dein Geld mtifi
SÅmenlãcrg Dir abgeben, mich kÉmmert es nicht. Wenn Du willst,
kannst Du auch bat- Pstrb nehmen, aber der Gastwirt und der
Arzt sind noch zu bezahlen. Sieh zu, wie Tu mit ihnen fertig
wirst."

tfr erhielt nach einigen Taget, eine schriftliche Antwort, zu
der er den Kops schÉttelte. Er schien sie gar nicht zu verstehen.
áEs wird sich ja finden!" brummte er in ben Bart.

* *

Ejt'e Weile arbeitete Lauronat nun ganz sleitzig in ber Wirt-
schaft, daÜ VersÇumte nackzuholen. Es zeigte sich-wieder, wie
leicht ihm alles von ber Hemd ging, wenn er nur wollte. Die
Wiese mÇhte ei in der hastwn Zeit, wie der Nachbar Liebelt die
seine, und die Kartoffeln auf dem Grenzacker behÇufelt^ er he-

ZÖm Manbmord iÖ der HollÇndfschen Reihe wird berichtet,
baÄ die Ermorbete, bie Ebrfrau Scheel etwa um 10} Uhr vormittag?,
als sie gtrabe zum Milchbolcn cmSgchen wollte, ermordet worden fein
muÄ. ES wird vermutet, daÄ der TÇter in bie Wohnung eingebrttmitn
ist, alÖ bie Ermorbete sie verlassen wollte, ober, woÜ wahrjcheinlicher
ist, baÄ ein Bekannter, ber gewuÄt bat, baÄ ber Ehemann Scheel
vormittags Dienst im LanbgerichtSgebÇnbe hat EinlaÄ erhalten, im
Wohnzimmer sich mit ihr noch unterbauen, ihr bann einen É-chlag
auf die rechte Schlkienstite versetzt unb sie dann erhÇngt Hai Tie
Ermordete toll sich nÇmlich Åfters dahin auSgcfprocheii haben, daÄ sie
tm Besitze von grÅÄeren Geldmitteln fei. Sachdienliche Mitteilungen
sind der hiesigen Kriminalpolizei ober ber Staatsanwaltschaft zu den
Akten 23 744/18 zu machen.

flus den ElbgememSen.

Er.-Flottbeck. Del den hiesigen HÇndlern gibt eS KÇse, bei den
Schlachtern Fleisch, in der áProduktion" Petroleum und bei 2.ãieincrt
Karbid.

Kl. - Flottbcck. Auf dem GÉterbabnhof werden Kartoffeln fÉr
die am MiUwoch eingelegten Bezugsscheine abgegeben fÉr die Nr. 40
biÖ 62 unb fÉr bie am Donnerstag eingelegten BezugSicheine von
Nr. 1 biÜ 60.

Nienstedten. Bci Havemcnm werben auf bie Étrn. 241à500
Knochen verkauft; von 8 bis 5 Uhr wirb auf bie Nrn 451à580
Wurst verkauft. Bei KlÉÄ unb Richter gibt eS Zwieback fÉr Kinder
von 1 biÖ 2 Jahren. Abgabe von Feuerung bei den KohlenhÇndlern.
Fleischverkauf bei Schlenck u. Ostermann.

Doekeuhndcn. Verkauf von Fleisch und Wurst bei ben Schlachtern.
Ausgabe von Petroleum bci tfbclinq In der Reithalle gibt es WeiÄ-
kohl, Rote Beete, Wurzeln, Stockfisch, auf bem GÉterbahnhof schad-
haften Kohl, daÜ Ptuiid 5 /ç.

BtaékencseàDockenhuden. Verkauf Don EierbrikettÖ auf
dem GÉterbahnbof In Blankenese. Marmelade-Verkauf.

Blankenese. In ollen Schlachtereien gibt es Fleisch, in den
GemÉsehandlungen Rote Beete und MÅhren.

Osdorf. Verkauf von WeiÄkohl und RÉben, sowie Kartoffeln
im Saal deÖ Gemeindehauses. Bet den KrÇmern gibt es Butter,
Honig, KÇse unb Suppenmebl. Bet Schlachter Duncker gibt eÖ Fleisch.

Dtellmgcn-Langcufelde. Verkauf von R i n b f I e i f ch ernt
Somtabenb. Tie LertaufSzeiten finb bei ben Schlachtern einzusebett.
à Verkauf von Grouven. Psunb 44 4, (100 gr pro Kopf),
Suppenmasse (80 gr pro Kopf) Pfunb 86 MagerkÇse
(125 gr pro Kopf) Pfund 3t 1,80, in allen GeschÇften auf Waren-
karten. Gerftenmehl (Paket 40 4) fÉr Kinder von 2à4 Jahren
Bei Hatje, Helltesen, KÇselau und in der.Produklion" gegen Be-
scheinigung.

Lokstedt. Die Ausgabe der B r o i - und Z n d t r f a r 11 n
findet am Sonnabend von 11 bis 1 Uhr in der Knabenschule gegen
Ablieferung der alten Abschnitte statt.

Niendorf. Verkauf von Rindfleisch am Sonnabend auf ReichÖ-
fleischkarlen. Talg geben die Schlachter ab auf Brotkarten Nr. 54 bis
106. Ausgabe der BrotÜ unb Zuckerkarten am Somiabenb von 2
big 3 Uhr in der Schule gegen RÉckgabe der Stammkarten. Rote
Beete verkaufen P. Sturtzel, C. Holtz und C. Dahms am Sonnabend.

Eidelstedt. Der Arbeiter- unb Soldatenrat gibt bekannt, daÄ
hier dieselben Bedingungen wie in Hamburg in Kraft getreten sind
unb bie ZivilbevÅlkerung bie StraÄe von 9 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens nicht betreten darf. Die SBorberfenfter mÉsseit tagsÉber geÖ
f(f;'offen unb abends unbeleuchtet fein. Ausweisscheine fÉr VerfoneÜ,
welche beruflich gezwungen sind, die StraÄe innerhalb der angegebenen
Zeit zu betreten, kÅnnen in bet Gastwirtschaft von Fischer abgeholt
werden.

Eidelstedt. Verkauf von MagerkÇse, f Pfund pro
Person. à Steinkohlen-BrikettS verkauft Wannewitz auf
Kohlenkarten Nr. 651à850 am Sonntag, auf Nr. 851à1050 am
Montag. à Kardib-AuSgabe auf Petroleumkarten bei Eckhoff,
KielerstraÄe.

Schnelsen. Leuchtkerzen verkauft GÇtjenÖ, Hamburgerstrabe ÅS,
auf Petroleumkarte an Einwohner, welche keinen Bezugsschein auf
Rarbib erhalten haben.

WanÅsbeck und Umgegend.

LeSensmittelavgnbe in der Woche vom 10. SiS
16. November.

Tic Lebensmittelkommission teilt unS mit, baÄ in ber Woche vom
10. bis 16. November 1918 folgende Lebensmittel abgegeben werden:
250 g Morgentrank und,oder kochfertige Suppen fÉr
Kinder unter fÉnf Jahren. à 176 g Zucker (bereits auSgegeben).
à 200 g Knnsthontg unb/ober Marmelabe. à 60 g koch-
fertige Suppen. à 60 g M.a r g ar ine ober Butter.à
250 g g e b B r r t c r WeiÄkohl, Wirsingkohl, Zwiebeln
imb Ö14 Ö-Üà 7-Pimck -Kaeb ÖNN u ".rts
bci? Pfund. à 1800 gBroi nnd 100 g Mehl. à 160 g Fleisch
und 10 g Wurst auf die Reichsstetschkarte. à Friichgeméie:
WeiÄkohl, Rotkohl, Wirsingkohl, rote MÅhren usw. bei allen GemÉse-
hÇndlern ohne Markcnzwang. à Milch laut Bekanntmachung deS
Magistrats vom 26. November 1917. à Frische Fische sowie
aerÇucherte Fische und Nordseekrabben tÇglich bei olleÜ
FischhÇndlern, soweit Vorrat vorhanden. à Die Abgabe von Lebens-
miheln (Zucker unb Kindergerstenmehl) gegen Krankenscheine finbei bis
auf weiteres in Den nachstehenden GeschÇften statt: FÉr Marienthal:
P. Weger, GoclhestraÄe 69; fÉr die innere Stadt: 'M. Brandt, von
LengerckestraÄe 29; fÉr bie Ébrigen Bezirke: W. Biel, Mantcuffel-
straÄe 26.

Abgabe von Feuernugsmaterial. Stuf A- unb B-Karten
wirb FeuerungSmatertal auf Den bekannten LÇgern abgegeben: auf
A-Rarten 1| Zeniner unb auf B-Karlen 1 Zentner. Die Zufuhren
an Brennmaterial sind infolge ber TranSportschwierigkeiten anbauernb
unzureichend und lassen sich daher iÇmtliche Karlen nur nach und nach
beliefern. Der BevÅlkerung wird dringend empfohlen, die Brennstoffe,
zninal in der jetzigen NebergangSzeii, durch Verwendung von Brenn-
holz zu strecken. Der stÇdtische Holzverkauf findet je;-l wÅchentlich
viermal, auÄer Mittwochs und SonnabendÖ, von 2à5 Uhr, auf dem
neuen Pferdemarkt statt.

Knvcheiiabgabe, heute Sonnabend, von 3 bis 4 Uhr nach-
mittags nur Nr. 8651à3895,

SchlieÄung der DÅrranlage. Am Sonnabend, 9. November,
wird bie DÅrrung von Obst unb GemÉse auÖ ben PrivathauS-
haltuugeii geschlossen.

Zur Stadtverordnetcnwahl. In ben WÇhlerlisten flehen in
diesem Ja! re 4795 WÇhler verzeichnet, von denen Der grÉÄte Teil zur-
zeit im MilitÇrdienst steht. 18 Mann finb inzwischen wieder gestrichen
worden, so daÄ bie Zahl ber Wahlberechtigten 4778 betrÇgt. Davon
kommen auf den 1. Bezirk 1645, auf den 2. Bezirk 1637 und auf den
3. Bezirk 1643.



3)u stÄdtischen Lchulcn werden nm Montag, 11. November,
toicotr erÅffnet.

Ans die 9. tlriegSanlcilie sind bei den hiesigen Tparkasien
iinb Banken insgesamt JL 13 313 700 gezeichnet worden. Sluf die
t>. Kriegsanleihe wurden insgesamt .H. 14 882 900 gezeichnet.

t. Bramseid. AIS notwendige Folge der v o l i t i s ch e n
UmwÄlzungen in Hamburg haben sich auch hier am Orte
nm TonnerSiag einschneidende VerÄnderungen vollzogen. Schon am
^'oriniltag um 10 Uhr sammelten sich graste Scharen von Einwobnern
MÄnner und Fronen, vor dem <Çeit>enidevcr>val<nngsgebÄnde r. . ^orsÉ
vlatz an. AuÅerdeni tvarcn zahlreiche Soldaten unb Matrosen von
Hamburg erschienen, die die Lage vollstÄndig beherrschten. An der
grosjtii Flaggenstangc, wo sonst nur die schwarz-weiste Fahne lochte,
tvurde ein roter. W i ui v c I aufgezogen. Tie bewaffnete Macht,
drei Gendarmen, die da- Aintsburcau bewachten, muÑten ihre SÄbel
und Aevolver an die Soldaten adgebcn. Eine Abordnung
vott ArbeitersÖhtern begab sich zum Gemeindevorsteher Siemers,
um eine bessere Lebensmittelversorgung zu verlangen.
ToS (Ergebnis der Bcrhaiidlungen, bei dem auch der
GeschaitSfÖhrer der LebenSmittcllommilfion, Emil Tamms, mitwirktc,
Mar, das; an Kartoffeln am Freitag zunÄchst 7 Pfund, auÑerdem fÖr
Schwerarbeiter 5 Piund auSgcgcben und die tonst noch rÖckstÄndige
Kartoffelmeiige nachgclicfert werden soll. Tie sonstigen Lebensmittel,
Butler, Marulelade, LllÖhlenfabrilate usw., sollen sogleich nach Ein-
treffen der Zufuhren auSgcgcbeu werden. Die Genossen Marckmann
und Hesselbarth, die der drauÑen tvartcnden Menge die Abmachungen
mitteilten. ermahnten driugend zur Ntthe unb Besonnenheit unb warnten
bcjonbcrS vor AiiSschreituitgen. Zur weiletcu Aussprache zogen bann
die Anwesenden in das nabe Lokal von 8iunge. Der groÑe Saal war bald
dicht gefÖllt. Die Genossen Maickmann unb Hesselbarth leiteten die Ler-
iammlung. ES wurde beschlossen, die LebenLinittclkommiffiondurch 3Ver-
treter der Arbeiterschaft zu ergÄnzen. GewÄhlt ivitrdeu: Marck-
mann, Hesse lbarth und der frÖhere GeschÄslsiÖhrcr Kurzen-
dors. Darauf tvurde auS der Versamiiilung vorgeschlagen, die
tueilere Beratung in der auf Sonnabend, 9. November, abends 8 Uhr,
testgesetzteil Volksversammlung sortzusetzcn. Ein weiterer
Vorschlag ging dabin, in dieser Versammlung die Neuwahl der
L e b e tl S m i 11 e l k o m m i s s i o n vorzunehmeti, da die jetzige Kom-
uiission doS Vertrauen der Einwohnerschaft lÄngst eingcbÖtzt habe.
Beiden VorschlÄgeil wurde zugestimmt. Ü Zur Aufrechterhaltung des
Åffentlichen Sicherheitsdienstes wÄhlte die Versammlung
ben Genossen Otto Schlei), der tÄglich von 9 bis 12 Uhr im
Gemeinbe-VerwaHungSgebÄtlde zur Entgegeiinahiile von Beschwerden
und WÖnschen zu sprechen ist.

SÇiffbclf. Aus der Gemeindevertretung. Zum
erstell Punlt: ErhÅhung der lliiteistÖtziiltgs>Ätze fÖr die Kriegteilttehmer-
tamilicn, wurde beschlossen, die SÄtze wie folgt zu erhÅhen: Es wird
gezahlt vom 18. 8!ovember an fÖr eine alleinstehende Ehefrau .st. 76,
mit einem .'iinb .st 102, mit zwei Kindern A 134, mit drei Kindern
.st. 160. mit vier Rindern X. 184, mit fÖnf Rindern .st. 206, mit sechs
Kindern .st. 228, mit sieben Rindern G 252, fÖr ein Elternpaar X 92,
Ifir alleinstehende VÄter oder AlÖtler >i 70 und fÖr Pflegekinder M,. 36.
Ter Arbeitsverdienst wird bis zu M. 100 nicht angerechnet und fÖr
jedes Kind M. 10 hinzugerechnet. Ter bis jetzt gezahlte VorschuÑ wird
nicht angerechnet. Ü Es soll so viel als mÅglich dafÖr gesorgt werden, daÑ
ein Verlagen der KraukeubesÅrderung. verursacht durch Pferocmangel,
nicht mehr borfomincn kann. Es lvird aber nochmals darauf bingewiesen.
daÑ in der Inicsabrik eine gut federnde Krankenkarre im BedarfsfÄlle
zur VerfÖgung steht. Ü Die Leitung deS ElektrizitÄtswerkes soll noch-
mals aufgeforbert werden, daÑ in den HÄusern, wo schon Leilung
liegt, bald fÖr Licht gesorgt wird, durch Einbauung von ZÄhlern usw.
Tie Geuieindekasie wird angewiesen, die Notgeldicheine von Hamburg,
Altona und Wandsbeck iu Zahlung zu nehmen. Ü Die Landver-
pachtung soll wie im Vorjahre durch bie Herrn KrÖger und Paseben
geschehen, vorlÄufig nur auf ein Jahr. Es ist beabsichtigt, die Pacht-
dauer lpÄterhin áu verlÄngern. Die frÖheren PÄchter haben den
Vorzug. Sonst sollen die Kriegcrfrauen und -Witwen zuerst berÖck-
sichtigt werben.

$Unnbebrdà. EiernNrabe 87, bei Serffenkorn. tonnte.g, 10. November: Mor-

Sei.S !, Uhr Agitation: abend? Bortrag. Ü Mittwoch, 13. November: Bunterlbend.
A-rrmbech, 7zàlgàndheim,Sinrichtetvirahe Sonntag, io. November, nachmittagà

àNhr: âItfiutitnetanflaUatia bei Staafe. Urie . i letbenftrahc; abends 7 Ntir:
Breitlplete, Schachtpiete nittdringen. Ü '"tlttrooy, IS .ov.'Mder, plagte
8 Uhr: Bo.krag Öber Lchundtilcratur. Ü ,zreitag, IS. November, 7,15 Uhr:
Baven àcaine.' uäinftraà e. - TtenStag, ' I November: Arbetibaneschuh-
flRung vrÄjtic 7,30 Uhr bei der csen. LchUchting, Hamburg?!à, FlÖgge-
Nrabe 12, 3. iStg.
SÄmtliche Bbtcitnngkn dà5 klngendbunbeà letzen ihre àtbrtttn unb Veran-

staltungen rote bisher fort. Nur mÖffen die veran ialtnngen rechtiellig vor
t, Ubr geschloffen werden.

NeferentenverntUllung rote bither durch I. Schult, Hamburg 28, Malzroeg 8, p.

3. lffhxMÅier BetÅanÅsiflg Åei Bnteon-

WMlken MWMs.

k. r. lieber áUebergangSwirtschast unb Sozialpolitik" refe-
rierte KÖhne-Hamburg. Die Richtlinien des Referats find
in einer Resolution zusammengesatzt, die einftimmig angenom-
men wurde. Als beschleunigt durchzusuhreude Çkatznahmen for-
dert der VerbandStag unter anderem: bie Beibehaltung der
Åffentlichen Bewirtschaftung aller notwendigen Lebensmittel und
Bedarfsartikel unb bereit Rationierung bis zur Wiederkehr nor-
maler VerhÄltnisse. Ü Regelung der zollfreien Einfuhr von Roh-
produkteii usw. zur FÅrderung der Umstellung der industriellen
Produktion, zur Vorbeugung einer Katastrophe auf dem ArbeiiS-
markt infolge Rohstoffmangels und ZurÖckflirten der Heeresan-
gchÅrigcn die DurchfÖbrung planmÄÑiger Demobilisation. Ver-
treter der Arbeiter- und AngeitellienverbÄnde sind zur Aufstellung
des Demobilisierungsplanes hinzuzuziehen, bie sofortige Schaf-
fung von Åffentlichen Arbeiisnachweisen mit besonderen Abtei-
lungen fÖr Bureauangestellie unter paritÄtischer Leitung von.
Arbeitgebern unb Arbeitnehmern. StellenlosenunterstÖtzung ist
aus ReichSmitteln an alle erwerbslosen mÄnnlichen und weib-
lichen Angestellten und Arbeiter zu gewÄhren.

Ferner wird verlangt: der Ausbau der Sozialversicherung
durch umfaffende Reform der Reichsversicherungsordnung, inS-
besondere: die Reform deS Angestelltenrech!? in der Kranken-
unb Unfallversicherung, namentlich die Aufhebung be3 ã 359
Absatz 4 der ReichsversicheruiigSordnung, die Beibehaltung der
mittels der Veroronung des BundesraiS eingefÖhrten KriegS-
tood)cnl)ilfe, bie EinfÖhrung der obligatorischen Farni^en-
versicherung, die Ausdehnung der Unfallversicherung auf ben
Beruf der Bureauangestellten.

In der Debatte kamen viele Klagen der Angestellten Öber
schlechte Entlohnung, schlechte Behandlung, besonders in jenen
Staatsbetrieben, die unter MilitÄraufsicht stehen, zur Sprache.
Besondere Klagen wurden auch Öber die La^e der Anwaltsan-
gestellten laut, denen jeder EinfluÑ auf Festietzung ihrer Lobn-
unb Arbeitsbedingungen fehlt. Durch da? vollstÄndige Fehlen
einer Recht sprech st elle iÄhnlich wie das >taufmannsgericht)
wird es ben Angestellten meist unmÅglich, Streitigkeiten aus dem
ArbeitsverhÄltnis zur Entscheidung zu in Ingen. Betont wurde,
daÑ diese ganzen MiÑstÄnde fÖr fast alle Staatsbetriebe zutreffen.
Von fast allen Rednern wird tarifliche Regelung der Lohn-
und Arbeitsbedingungen der Angestellten gefordert.

lieber áArbeiter- unb Çngestellienkainmern" sprach Vorsitzen-
der Giebel. Durch verschiedene Beisviele brachte.Redner den
Nachweis, daÑ es wirtschaftlich gar nicht mÅglich unb sachlich
falsch ist, wollte man die Angestellten beruflich in verschiedene
Gruppen teilen und sie allgemein aus dem Rahmen der all-
gemeinen Arbeitskammern berauS heben. Seine Worte klan-
gen auà in den Ruf: Fort mit der alten Vorlage und Vorlegung
einer neuen, auf Grund der im Jahre 1917 von den Gewerk-
schalien zusammengetragenen Forderungen.

Nach dem Bericht der Kommission erfahren die Verbands-
satzungen einige teils nur kleine redaktionelle Aenderungen. Der
Beitrag soll

bei einem Gehalt bis zu Ml 50 monatlich JL 0,50
e w e w å É 100 * * 1,00
á , , , , ,175 , , 1,50
, , , , , , 2'25 , , 2 00
. á á Öber , 225 , , 2,50 betragen.

Von dieser Einnahme behalten die Ortsgruppen bei einer
Mitgliederzahl von 600 20 pZt., von 600 bis 1200 Mitgliedern
25 pZt., unb grÅÑere Ortsgruppen 30 pZt. am Ort.

Die KrankenunterstÖtziing soll jÖt die zweite Beitragsklaffe
pro Tag 50 -A, fÖr die dritte 75 -A. fÖr die vierte . M 1 und fÖr
die fÖnfte M 1,25 betragen. Ü Die SierbeunterstÖtzung wird
dahin geÄndert, daÑ nach 12 MonatsbeitrÄgen, je nach der Bei-
tragsklasse, M 30 bis 80 zur Auszahlung kommen: die Summe
steigert sich von Jahr zu Jahr, so daÑ nadi 20 Beitragsjuhren
áft 70 bis 200 bezogen werden kÅnnen. Ü Die ^-tellungolosen-
unterstÖtzung betrÄgt, je nach der Beitragsklaffe Jtt 1 bis 31 2,50
pro Tag, auf die Dauer von 4 Wochen bei einjÄhriger Mitglied-
scdoft, auf 10 Wochen nach 2, unb auf 13 Wochen nach drei-
jÄhriger Mitgliedschaft. Ferner soll dem Vorstand ein Beirat,
bestebend aus 11 Personen, zur Seite gestellt werden.

Die geÄnderten Satzungen freien mir-dem 1. ,vmnntr- -HKÉ
in Kraft. Die NotstandsuntersiÖtzung, die audi auf die Krieger-
frauen ausgedehnt ist, soll fÖr die Kriegsteilnehmer bis drei
Monate nach der Enilaffung au5 dem Kriegsdienst aufrecht er-
halten werden.

Die Vorstandswahl ergab die Wiederwahl Giebels als
besoldeten Vorsitzenden, Bauer, M. d. G.-K., als unbesoldeten

Bekanntmachung Öber die Straftenordnung.

- Die politische Polizei hat ausgehÅrt zu existieren.
Die militÄrische Situation gibt zu Bedenken feilten AnlaÑ mehr.
Die Soldaten unb Matrosen haben bisher mit hÅchster Aufopfe-

rung zu verhÖten gesucht, baÑ man schamlose Elemente, bie mit bem
Bsiue ber Besten errungene Freiheit zu RaubzÖgen unb Erpressungen
miÑbrauchen. Die VerhÄngung be8 Standrechts und der Befehl, bie
PlÖnderer sofort nieberzusctneÑen. genÖgt nicht, weil die Soldaten unb
Matrosen bei aller Opferwilligkeit heute Ü zwei Tage nach ber voll-
zogenen UmwÄlzung Ü noch nicht In der Lage sind, die ganze Riesen-
stadt so zu bewachen, wie eS erforderlich wÄre.

Darum hat ber Arbeiter- unb Solbatenrat mit den Verlrelern
der Polizei, Polizeioberst Niemann, PolizeiprÄsident
Dr. StÖrken und NegierungSrat Dr. Campe folgendes
vereinbart:

Von Sonnabend, 9. November, an tritt die Polizei in den
Sicherheitsdienst unter den Anordnungen des Arbeiter- unb Soldaten-
rates, sowie ber Vereinbarung zwischen diesem und ber PolizeibehÅrbe.
Tie BevÅlkerung hat von morgen an Im SicherheitSbienst unbedingt
ben Anordnungen der Patrouillen unb Posten, bestehend auS einem
Soldaten unb einem Schutzmann, sich zu fÖgen (einzeln sind sie von
dieser Befugnis ausgeschlossen) und haben sich ben Befehlen dieser
Patrouillen unb Posten zu unterwerfen.

Die Kriminal-Schutzleute, bie auch nur im Sicherheitsdienst ar-
beiten, haben einen Ausweis. Dieser Ist vom Arbeiter- unb Solbaten-
rat unb ber Polizei gestempelt.

Leistet das Publikum ben Anordnungen dieser Sicherheitsorgane
nicht Folge und wird es beim Rauben, PlÖndern usw. angetroffen, so
wirb standrechtlich verfahren.

Bekanntmachung.

L Um die Lebensmittelversorgung der BevÅlkerung sicher zu
stellen, ist vom Arbeiter- unb Solbatenrat eine au8 den unten ge-
nannten KÅrperschaften gebildete LedenSmitteikommission eingesetzt
worden. 2. Tie Kommission hat Vollmacht, im Warnen deS Arbeiter-
tinb Soldatenrater alle ihr zur Sicherung der LebenSmittelbeschafsung
und Verteilung nolwenbig erscheinenden MaÑnahmen vorzunehmen.
3. Die Kommission besteht anS den Beauftragten deS ArbeiterrateS:
Schwarz, Jung, deS SoldatenrateS: Reich, Baumann,
deS Hamburgischen KriegSversorgungsamtS: RegierungSrat Dr. Lipp-
mann, RegterttngSrat M a r 11 n i, Amtsrichter Dr. Bluttk, der
LebenSmiitelkommIlsion Altona: Senator SchÅning, Fischerei-
direktor v. Reitzenstein, ter Lebeiismittelkommission WandSbeck:
OberbÖrgermeister Rodig, ber .Produktton': Everling,
Rieger, M Å l le r , der Intendantur: Assessor Claudius.

4. Die Kommission bestimmt: Die Abgabe ber rationierten
Lebensmittel auf Markert ober Karten erfolgt vorlÄufig in gleicher
Wrue wie bisher.

5. ES ist verboten, rationierte Waren ohne Marken ober Karten
abjuforbern.

ES ist ferner verboten, rationierte Waren ohne Marken bezw.
fiar'cn abmgeben, auÑer an bie von ber LebenSmittelkommission ausÉ
biÖdl'.d) hierzu ermÄchtigten Personen. Diese werbeÉ angewiesen, durch
inten Schein, bet den Stempel deS zustÄndigen VersorgungsatttlS unb
bcS Arbeiter- unb SoldatenrateS, sowie bie eigenhÄndige Unterschrift
je eines Mitgliedes ber unter 3 genannten Mitglieder deS Arbeiter-
und Soldatenrats einerseits unb eines Vertreters des zustÄndigen
VersorgungSanitS anderseits trÄgt.

6. Tie mit der Lebensmittelbeschaffiinq und Verteilung fÖr Ham-
burg, Altona unb Wandsbeck betrauten Stellen bleiben in TÄtigkeit.

Ten VerforgungSÄmteni der drei StÄdte wird ein von der
LebenSmittelkommission des Arbeiter- und SoldatenrateS eingesetzter
AusschuÑ beigegeben.

Dieser AusschuÑ nimmt die Interessen deS Arbeiter - unb
SoldatenrateS, ben ÑriegloedorgungflÄmtern ber brei çtÄbte gegen-
Öber wahr. Er hat leinen Litz im VerwaluiugSgebÄube bes Ham-
burgischen Kr>egkt:ersorgun.:LamtS, GroÑer Burstah 31. Zu Mit-
gliedern bie eS Ausschu'siS werden bestellt: Reich, Schwarz,
MÅller. Tie Znwahl von weiteren Mitgliedern bleibt Vorbehalten.

Wer gegen obige Bestimmungen verstÅÑt, wirb standrechtlich
abgeurteilt.

Hamburg, den 3. November 1918.

Hamburgisches Kriegoversorgungsamt.
Magistrat der Stadt 'Altona.
Magistrat der Stadt Wandobcck.

LebenSmittelkommission des Arbeiter- u. SoldatenrateS:
FÖr ben ä.'lrbeherrat: Schwarz.
FÖr ben solbatenrat: Reich.

Der Dienst de iw.izcS crftlgt wie bisher, doch Ist

da- Rote Kreuz bem Aerzterate unterstellt. Adresse: Neuerwall 44.

Der Dienst bei den BczirkSkommandoS ànd bei dem

VersorgnngSamt ist von den bisherigen Organen, ausschlieÑlich ber

Offiziere, in ber allen Weise wieder aufgenommen worben.

ErhÄltlich in Apotheken unb

W.r empfehlen:

Der wahre Jacob

NetzekiWkii tip.6

jo-

Hamburg-Elibeck, Holstenstr. 7.

Mali garten.

s

Drchcr gesucht.

!HÑld)intnfabi;ik SWr.lO

Bei Grippe haben sich ebenso Wie bei Katarrhen der LuftrÅhre

unb beS Rachens Inhalationen mit EuealyptuS-Oel stets gut

bewÄhrt. Ein handlicher, durch feine eigenartige Konstruktion

hierfÖr besonderÉ geeigneter Apparat ist der Saug-Jnhalaior

.TaunuS" ber Pharmakon-iIelellschaft in Frankfurt a. Main.

Seriell e ermÅglicht wegen seines geringen Gewichts Ü Westen-

taichtn'ormat Ü und billigen AnlchafftingSpreifeS (Ml 4,50 einÉ

schsieÑl. eineÉ FlÄschchens la EttealvPluS-Ott), jedermann bie
regUmÄÑige Anwendung ohne BerufSstÅrung, namentlich auch

Neue Tamell-AsKilNk
=in verschiedenen Pretlen.^-
Damenntiintcl von M 60 bis
Jtl. 200. Rocke, Herren gln-

ziige, Paletots, JÖnglings-
gardcroben, ^el-,muffen,
nur neue moderne Ware.

2Ödcrstr.70,7^, Hptr.

Urlauber, Arbeiter,
Arbeiterinnen

fÖr dauernde Arbeit auf ber
Baustelle ter Deutschen Werft
in FinkenwÄrder sofort geincht.
Dampferfahrt freu Gelegenheit
zu Mtliaqeffen. Meldung: Mon-
tag, sowie an den folgenden
Tagen morgenÉ 7| Uhr vor
BrÖcke 6 bet LandungsbrÖcken.

kiMMM gtMif.
MagistrntSbureau 'Bergeà
darf, WentorferstraÑe 13.

Am DottneiSlag, 7. Nobr.,
entschlief nach kurzer, schwerer
Krantheit meine Angestellte,
FrÄnleiit

Mathilde Gabler

im 24. Lebensiahre.

Tttrch ihr stets bescheidenes
unb aufrichtiges Wesen war sie
mir eine liebe, treue Mitarbeite-
rin , der ich stets ein gutes An-
denken bewahren werde.

Frau II. tiloy Wwe.,
HanpibahnhofS - Restaurant,

Altona.

Ten 2)litgliebcrn die trau-
rige Mitieilung. daÑ unser
Kollege, der GÖrtler

Anton GlÅckner,
gestorben ist.

Ehre seinem Andenkenl

Tie Beerdigung findet
am Sonntag, 10. Novbr.,
mittags 1 Uhr, von ber
10. Kapelle in OhlSbors
auS statt.

Um rege Beteiligung er-
sucht

Die Ortsverwaltung.

(tzes.sofort rÖstige

^ruueu É.MÄdchen
Öber 17 Jahre zur Bear-
bcitnug von Nrdfriichteu
auf Bahn und LÄgern.
Zu melden mit Melde-

srheiu tÄglich zwischen 10
und 12 Uhr:

Hiixter 1-3.

all Vorbeugungsmittel.
Drogeri. n.

tief. e. orbcnll., zuverlÄff. Fran
W zum ZeitungenanStr ig n.
NÄheres H. H. Kiehn,

Herberste. 3, III., Uhlenhorst.

Hiermit allen Verwandten

unb Bekannten sowie ber

é Firma H. Teden und dem

Verein der BerufSsischer

AltonaS fÖr die herzliche
Teilnahme u. Kranzspende

bei der Beerdigung meiner

lieben Fran u. unserer guten

Mutter unseren herzlichsten
Dank.

H. Dammann

ÖÖÅ HillèCL
Éorgcnfran, 3mal wÅch.ntl.,gemcht o. 8 Ü1. Wittiber,
EimSbÖtleler Ehauffee 10.

KgiliWÖl'

USkÖkkiWkS

zu neuen Bediitguitgen per
fort gesucht.

JE. Giismer,

Deutsch

MWM-MsL

Utrwa'.iuniflieÇe famlntn.

tage ich allen Verwand stÉ,
Freuitdeit unb Nachbarn, ben
Genossen bei? Sozialdemokrat.
Vereins, 3. Wahlkreis (74. Be-
zirk), sowie den Mitgliedern
des Deutschen Holzarbeiler-
verbandcS, seinen ArbeilSkolle-
gen der Firma Th. Schwartz
unb seinem Arbeitgeber Th.
Schwartz und dem BeerdiÉ
gtntgSÖbernehmer Hrn. Hinsch
fÖr bie trostreichen Worte am
Grabe meinen tiefgefÖhlten, in-
nigsten Tank.

In tiefer Trauer:

Marie Eismann,
geb Bade.

Am 6. Novbr. verstarb I

plÅtzlich utiÅ unerwartet y
mein liefet ..dann

Otto Hundhausen

im 71. Lebensjahre.

Tief betrauert von den

Hintcrblicbeneu.

Die Beerdigung findet
atu sonntag, morgens
101 Uhr. von der 10. Ka-
pelle ans statt. Danksa.qnng.

Stell fiedel.
FÖr die herzliche Teilnahme

und reiche Kranzspende beim
Hinscheiden meines lieben, guten,
unvergeÑlichen Mannes

FÖr die unS in so reichlichem MaÑe erwiesene Teil-
nahme bei der Beerdigung unseres lieben SohneS

Hans

jagen mir allen lieben Teilnehmern unseren Herzl. Dank.
Kudoli Nonn u. Frau Annette,

geb. Timm.

SkWWMk!

Rote:

Fahnen,
BÖschel,

Laternen,
Blumen,

Lchlciftu.

flÇihStÖhmer,
Poolstr. 32, 1 tzelkenpltttz.

Todes-Anzeige,
d Am 31. Oktober starb
i nach kurzer, schwerer Krank-
ii heit in KÅln nufere liebe

| Tochter und Schwester

IDora Harms

im 28. Lebensjahre.
Tief betrauert von ihren

Eltern unb Geschwistern

JolianneiHarms u. Frau,
geb. Wichers,

Ernst Harms, vermiÑt
Jonny Harms, zttrz. i. F.,

. Wilhelm Brandt tt. Fran,
geb. Petersen,

Idax Petersen tt. Fran,
geb. Dabelsteln.

Die Beisetzung hat in
KÅln am 5. November si

I stattgefunden.

StliaagsirogerioHen
soiort gesucht

I'obttlie.Brodfchrangcnlsi/Ll.Lb.

Gesucht mehrere

Schuhmacher

Priebiscli, Liudeustraste ÄM.

I n -I n .1 M Q tu r 1-isto und Porto
LlhB d Ifl.U.ÜUPltf-miteineeud.

empfehlen und. \ ersenden

Emil Stiller, Bankhaus
Hambtirg*. (lolzdamm 39.

Hamburg. Neuer Jnngferustieg 1
Ü " '.(ir Gen. R. H. Senats éÜ

é) HÅchste Preise fÖr G

äjimtÑ Frauenhaare

. ,t L ..ar-HamS Witzel,
< tmSdÖrieler Ehaussee 60.

Nummer 843.

. . - å å Preis 15 Pfennig. 1 å

Buchhandlung Anrr I Co.,
Hamburg 30, Fehlaudstraffe 11.

Auch zu beziehen burch sÄmtliche Filialleiter und Kol-
porteure dieses Blattes.

Ü z-iebaag am 13. n. 29. Nor. 1918 Ü
GroÑe Ueberlinger

Qelti-Lotlerie
6269 Geldgevr. um ohne Abzug*

155000

150000

120000

<TZC3K<1ÜMT

MD!
Gut erhaltene

Hobelbank
evtl, mit Geschirr.

Heiiir. Dreyer,
Bachstr. 70, Hau>à t.

VermietÉÉÉà-à,É.

lLiffestr. 628/630 sind per sofort
'-1 ob. spÄt. 2 LÄden, sowie sehr
schÅne 2à tt. 8-Zimm.-Wobng. zu
verm.NÄh. V>rw.6nrÅà,,Nr.628.

Mehmstr. 15/17 sind per sofort
dl ober spÄter 2 LÄden, sowie
schÅne 2- tt. ll-ZImm.-Wohng. zu
Öerm. NÄh. Verwalter llàtl, das.

SdiÅnes wMmis
mit 800 qm Garten ist f. d. bill.
Preis v. Ml 9000 zu verkaufen.
30 Min. v. Bahnh. Ochienzoll.

NÄh. H. Plambeck,

Garstedt. _

Frauenhaar X 20 per Mlo,
Pferdefchweif- und Stutz-
Haare .4t 11Ü12 per Sito.
Jos. Lissatar, leefttobra I|, pL

fioljtlnflilianirtr 77, jf.

SkmWz and M
Holzplav i'eiligengeistfcld.

<É. Zoiler,
Hinter b. MÖhle. Tel.Aistcr5076.

Br-nnholz - 0'ugroÅ-Lager.Amandastr. 54. Gr. 5,
â2ä98 Billigste Bezugsquelle
fÖr HÄndler nito Private.

Daunenbetten. Einzelne
Feberdccke 35, Kinderbecke

18. GÄnsefedern unb Daunen,
Pfund 6 50. Lager èfter-

straffe 20. JSander.
Alte Gold- u. Sildcnvarcu
kauft zu jetzigen hohen Preisen
U. 11t. Beajaiiia. Iran ileiauez 21.

e-nt freiten, grierbett
zu kausin gef. Angeb. m. Preis.
Uougartan.Hcitmaimstr 12, lsi

Barmbecker Leihhaus
Hansdorferstrasse 2.

Leihhaus v.

BurchardstraÑe 9.
erÅffnet von Ét bis 7 Uhr.

E. A T. Brann.

FreihÄndiger Berkaus.

3 RucksÄcke zu verkaufen beiMeubert, Kirchenweg 14, II.

Pctroleumuot narbri; itrtkà
lilche Karbid Lampeni. Ji 5an.

nsfeel3.

Mthr. àsh-Ñ. PimS
, <jait., Eifeupanzer, la Fabr.

preiswert zu ver.'auten.

M WÉ,SÇ

liWstfuiel-LlÖA
mit vtel. Noten, von jedermann
sof. zu sptelln, bill. zu uciT.
Mit Gar Teilz. auf Wunsch.

Emil WIir

Mei!àki! m Åem SsMMes

WkSSHMMWSM.

Zur Kartoffclvcrforguug. Tas ztriegKversorgungsamt macht
wiederholt darauf aufmerksam, daÑ diejenigen Personen, welche Kar-
toffeln ernten ober eingenommen haben, ihre fiartoffelfarten unb die
RundetiauSwcise unter Beilegung eines Frachtbriefes oder einer Nech-
ming in der Kartoffelstelle des Kriegsvirsorgungsamts abgebctt mÖffen,
sobald sie die Kartoffeln erhallen haben, und zwar auch ohne daS sie
vorher vom KriegSbersorgungLanit besonders dazu aufgeforbert werben.

Tic Ausgabe von Pscrdesutter wirb im Anzeigenkeil bes
heutigen Blattes bekanntgegeben.

ÅrMmiMW m MMUÅes.

<t<ittbtd:. gugenbbunb, eÉartitwrflftraBe. Sonnlae, io. November: Lesen mit
verkeilten àtollen auÉ dem Buche von Schiller: Rabatà und Liede. Ü lUlittÉ
mod), 1É. November: Liederabend.

-.ttonn, IÉaendl>eim, BlÖchersiraÖe. Somitaà, io. November: Wanderung nach
dein .àtlovensieengebeaà. Treben: 7 Uhr am Hotsiendahnhos. Ü Mitnvoch,
13. November: etraacfafttnbeantroorning, abendà s Uhr.

Vorsitzenden, als Kassierer wurde der bisherige Redakteur Zau-
bach, als Redakteur Hoffmann, NÖrnberg, und als Sekre-
tÄr P renke, Leipzig, gewÄhlt. Der Sitz deÉ AusschÖsseÉ wird
auS ZwechmÄÑigkeitSgrÖnden von Leipzig r.adi Stuttgart verlegt.

Damit waren die Verhandlungen des VerbandStage? beende:.

cher Dienst beim KriegSbekleidmrqSamt deS IX. Armee-

korps hat wieher begonnen. Alle frÖheren AngehÅrigen deà AmteÉ

werden vom Solbalenrat ersucht, unverzÖglich ihre frÖheren Arbeiten

auszunehmm. Dienstzeit von vormittags 8 Nhr bis nachmittagÉ 3 Ujr.

Ccljte Nachrichten.

Das Reichstasiswahlrecht fÖr vrauuschwcist.

WTB. Braunschweig, 8. November. Die .Amtlichen Braun-
schweigischen Nachrichten" verÅffentlichen folgenden ErlaÑ:

Nachdem ich durch FÖhlungnahme mtl den verschiedensten Be-

vÅlkerungSkreisen die Ueberzeugimg gewonnen habe, daÑ auch die letzten

VorschlÄge zur Umgestaltung des LandiagSwahlrechtà zur Erhaltung

befriedigender ZustÄnde Im Herzogtum nicht geeignet find, habe ich mich

entschlossen, ber LanbeSversammlung bie Streichung aller Eonderwahien

vorzuschlagen, so daÑ das R e i ch S t a g S w ahlr e ch I bie ausschlieÑ-

liche Gntnblage beS geplanten GesetzeÉ bilbet.

Braunschweig, 5. November 1918.
Ernst August, Wolff, Boden, H. KrÖger.

Krrichtunsi ritttS LoidatcnratkS in kl-enburg.

WTB. Oldenburg, 7. November. Heute mittag fand hiei

eine groÑe Versammlung statt, die von einem sozialdemokratischen

LandtagSabgeordncten geleitet wurde. Sià verlief im allgemeinen

ruhig. ES wurde ein Soldatenrat gebildet, bann fand ein groÑer

Umzug durch bie Stadt statt, ohne daÑ Unruhen dabei vorkamen,

weil das MilitÄr sieb itt allen Teilen zurÖckhielt. GroÑe Teile bet

in Oldenburg liegenden Regimenter beteiligten sich nicht an bet

Kundgebung. Die sozialdemokratischen Leiter hielten streng auf

Ruhe u:tM Ordnung.

Deutsthec fibenÅbericht.

Amtlich. Berlin, 8. November, abends.

An der LSestsront ruhiger Tag.

Åriestasten.

(67R. uf den Boden be# GefÄÑes streut man ganz
dÖnn Salz, daraus legt man eine etwa 2 biÉ 3 Zentimeier starke
Schicht bes geschnittenen StromeÉ, streut wieder Salz darÖber, unb!
io weiter, bis bu:- GefÄÑ annÄhernd gefÖllt rst. Nach jeder neuert
Sage wird das Kraul mit ber Faust ober mit einer Holzkeule
gleichmÄÑig, oder nickU zu heftig, angedrÖckt. Auf 1 Kilo Krauk
sind 80 vis 10 Gramm Salz zu verwenden. Zur verbefferung
des Geschmackes kÅnnen KÖmmel, Wachholderbeeren, einige
Schnitten von sauren Aepfeln oder auch Weinbeeren zwifchen das
Kraut gepackt werden.

C. )l. 1011.. Betriebsbeamle, Werkmeister und anderà!

Angestellte in . r.cr Ähnlich gehobenen oder hÅheren Stellung, ohne
RÖcksicht auf ihre Vorbildung, Dureauangestellte. soweit sie nicht
mit niederen oder lediglich mechanischen Dienstleistungen beschÄf-
tigt werden, sind bei der Angestelltenversicherung verficherungr-
pslicknig. Ü Wir empfehlen Ihnen, die Invalidenversicherung
freiwillig fortzusetzen.

A. D. I:i. Tie Krankenrente beziehen Sie so lange Wester tote
Ihre ErwerbsiÄlligkeit um zwei Drittel herabgeletzt ist.

S. B. C. Heu oder Siroh sind dazu zweckmÄÑiger.
W. P. R. I. und 2. DarÖber stehen uns Angaben nicht zur

VerfÖgung. 3. In bet Sprachlehre bezeichnet man alÉ VerhÄltnis-
wort ein Vorwort, z. B. wegen, durch, mit nsw.

f>. H. 100. 1. Stoch unsrer Ansicht fÄllt die Unlerststtzmig
fort. 2. Die Bedeutung dieser Buchstaben Ist uns nicht bekannt.

6t. H. 2i>. Das ist nicht mÅglich.
BÖnning. 1. Eine solche VerfÖgung ist unS nicht bekannt.

2. Unseres 'BsiffeuS ist das zulÄssig.
Lackiesis. Sie kÅnnen biw Verzeichnis bei uns einsehen.
(<i. L. 7000. Tie Eierkarten gelangten int September 1916

zur EinfÖhrung.
Merkur. Wir bedauern, Ihren Wunsch nicht erfÖllen zu kÅnnen.
ê. N. ëê. Medizinische Fragen beantworten wir grundsÄtzlich

nicht. Wenden Sie sich an einen Arzt. < '

Gesfetttlicher
dteiiftfleaà Hamburg, teutldje Seewarte.)

WettcranSsicktteii fÖr Sonnabend, kÉ. November: Weittg
Aendernng deck herrschcudcu Wctterck.

Eintritt der (frbbe und Flnl iu Hamburg
am e. November:

Silbe: 8 Uhr 87 Min. nachm. | tzlut: 3 Uhr t>É Min. nachà.

diverser Systeme prompt
lieferbar.

Friedrich J. Weber,
Schanettbnrgerstrasie 15.

9-1, 3-5 Ubr. Elbe 2770.

iW WAREN

in Riesenaaswaht. von ein-
fachsten bis feinst. Genres.

Verkant und Repaiatur
nur direkt int

Fabrik-GebÄude
Alton?., Adolfstr. 160.

Telephon: Gr. 1, 8324.

Oskar Fiedler

KÖrschncrnieister.

Am lerteilhiltfitei Laut. Sie im gr.

Pelz-Ü

Rotberg. Gr. Ñleiehen K*. Borbo.

Lchlafzimmer,
weist lackiert oder eiche,

ltkrkc lackiert, kouiplett

ÉÉ Ml ."lllll H,

8LNL KlÄden,
ktÖthcnichrÄnkcv.At 1 iittau.
MV BÖfettÉ u. komplette

ftiichcu i. akl.PreiSlg.

USSttAsNIlaag
lertbrbb. stohbearbeilurzÉ fabrik,

|àibbti,8rtiMttl6.

Stil SMMM.
Svtat.k zum Zetlegen, 2 Bett-
stellen Éi Patcnt-Rahm. u.Aufl.,
2 NachtschrÄnke u. groÑ.Svirgi lÉ
Lilafchtisch nur X 760. Stabile
-tsiche v. X 290 an. MÅbelhaus
MÖller, Stkindan

Einmalige Anschaffung!

toii-tofiw
mit Leuchter n 1. Prumstoff
eiira, je nach Bedarf. Flasche
m. r. Nlildiià Altona,
Aachtigallcustr. 11,1., beim
Neuen Vier nun ft. r tr.-L. 1,3,
5,9,12,17,1.8. sonnt a.B.9Ü1.



9 ff ff ff 11

9 if ff n III

10 H ff ft I

10 ff ff ff II

10 ff ft ff III

11 ft ft * n I

11 ff ff ft II

11 ff ff ff 111

12 ff mittags ft 1

12 ff ff n 11

12 ff ft ft III

Vcrkmlft oder Kberlaf;t jedes entbclirliche StÄck der StÅdtischen KleiScrverwertÇng!

Achtung!Achtung!

nicht statt.

WS Verein Hamburgischer Musikfreunde m
I>as

s

ttilung zu druigcu.
É 2-

HarvestehuderÑ
Eppondorierbanm,Ucbttiplele

gegeben werden.
É 6.

ausbezahlt.

Ab 8. NovemberAb 8. November:
Ö

siiniinnnn!iiiiiHiiiiniiiiiiniiiiii!i(iiii(:ifii'iiiii;iiiiii!im!iiiiimimmiiiiiiiiiiiiiirR

Warten,WtrkT^

fÄr Werk III auf LteinwÅrder, Abt. H. Brandenburg

4 Kohl., ltekÇ,Btih, ) r '
der

TTeTrcTTTw.

Nelhcrjtirg LchiffSwersLe nuÜ Mafchiucnsabrik,

Ft* <

fn.tros

aus frischen StrÅn flaustem und
besten GemÄsen hergestellt. Ui

sehr ausgiebig, dient zur

Im Anschluss daran wird Herr Direktor Kasten

AusfÄhrungen Äber die mit der Umsatzsteuer

verbundene BuchlÄhrungspÄicht machen. ,

Tie Ortsvn waltnug.
3.á.: Joh. Stahl.

Hammonia-Lichtspiele; steinweg73/77

WM" GeÜffnet von 3 bis 8 Uhr.

rWMr-Mkiu

in onm3Kg-<iii3M.

Am Montag, 11. No>
ectttbev, ist das Bureau von

7ÑV Uhr Nicht geÜffnet.

Ter Borstand.

rlchtttng, Cabafarbeite?!

Die fÄr Sonntag, deÇ 10. November, auberaumte
Mitgliederversammlung im GcwertschaftShauS findet

Lehrherren aller

Erwerbskreise
wertet erstrht

Arnnriduojcn offener

Lehrstellen
fBr Oettern 1910

sthan Jetzt za bewirket hei der

Zeàtrale lÄr Berufsbgralung u.

LehrslelieÄvennittlung
Mambnrg, Holstenwall 12

(Gewerbehans),
nlnoi. nitd weibl. Abteilung.

FÄr die drei Wochen vom 11. November bis 1. Dezember
1918 darl bezogen und abgegeben werden:

I. An Hafer:
a) ans Jeden Halerabichnin der Allgemeinen FuiterwittelÇ

karte fÄr Pferde (blaut Karte) 2j Pfund;
b) auf jeden Haferabfchnitt der Funermittellarle fÄr Pferde

in Bicnncreicn und Brauereien (grÄne Kane) Je Sj Pfund fÄr
den Tag (ober 5 Pfund ihnbttiSiuiicr);

c) auf den Haferabfchnitt der Futtermiltelkarte fÄr Ponys
(gelbe Karte) fein Haier.

II. An Beifutter:
1. auf den Deifutierabichnitt der Allgemeinen Futterwiltel-

fcrle fÄr Pferde (blau? Karle) und Fuitcrmiltelkarte fÄr Pferde
in landwirtfchaillichen Betrieben (tofa Karte) je 7j Pfund fÄr
den Tag.

Pferbehaller, die auàer Hafer auch Beifutter dezieben
wollen, haben keinen Anfpruch auf gesonderte Lieferung beS
HaferS und beS Beifutters. Die FutterinitieldÅndler find diel-
mehr berechtigt, statt des HaierS und beS Beifutters 10 Pfund
DinheitSfnlicr fÄr den Tag abzugeben:

2. auf den Haferabfchnitt der Futtermittelkarte fÄr PonhS
(gelbe Karte) 7 P>und EmheitSfutler fÄr den Tag.
III. An Heu und HÅekfcl auS den BestÅnden deÜ

KricgsversorgungSamts:
Auf die HÅckfel- und Henabfchnitle der Fuitermittelkarlen

fÄr die Woche je 80 Pfund Heu bezw. 40 Pfund HÅcksel.
Ms wird darauf hingewiesen, daà vielleicht nicht alle Fnlter-

mtttelbÅndler in der Lage fein werden, ans den BestÅnden
del KriegSverforgungSamteS HÅcksel in dieser Menge zur LerÇ

Hauptannahmrstclle: Zladthansvrucke 8. Zimmer 10. Fernsprecher: Nordsee 5849, und die dekanntrn UedensteUen

21uf Wunsch Abholung!

Maler

Tischler

Kesselschmiede

Schlosser

Kupferschmiede

Modelltischler

Maschinenbauer und Elektriker.

Platzarbcitcr und Barkassenlente

Schmiede

Schiffbauer Nr. 1 bis 300

Nr. 301 -bis Schluà . .

Zimmerleute

in rohe Muttern wird an

Brebereibetrieb
vergehen

Gett Ansrehote an
M ar>tr*rw & Co. G. m. b. H.,

Entlaufen Donnerstag Lklsjmittiig

am Mittelmrg, Erke HinvchchahcrmG kleine,

junge, schwarze HÄndin mf meiàem

Briljlàcck (Itottifier Terrier).
Abzugeb'n ober zu melden gegen hohe Belohnung Bei

Rcosen, HeimhnderstraÇ:e <>á, Tel.: Vulkan Fr>si.

Ansiesleltte

tn B!àri & Bob-Weift.

Bcrsammlung aller An-
gestellren Sonntag, d. 10.,
Vorm. 10 Uhr, in Roie's
SlcfellschaftshauS, Heine-
straste 18/14.

Tie Auftkstrllten.

Schwarzer Siegellack
gut klebend

1 Karton, enth. 10 Stangen = 1 Pfund, Mk. 1,90,
Äber 100 Kartons PreisermÅssigung.

Nur solange Vorrat reicht.

Suk li eint & Co., BÜrscnbrii cke 2 a.

Verein Hamhurgisdier Musikfreunde.
Dae VolkstÄmliche Konzert

am Sonntag, den 10. November,

fÅllt aus.

Vekairirtinnchuirg.

Dir Gemeinde. <V-t,,kommensteucr fÄr 1918 ist bis

Sam IO. November 1918 bei der Stadtlasse im Sladt-tiuft, Wemorsersirabe 13, Zimmer 1. wÅhrend der VormittagS-
dstnslstundcit werltagS von 9 bis 1 Uhr zu zahlen.

Bcrgcdori, den 18. Oktober 1918.

Ter Magistrat. Tr. Walli.

âhaliÄ>Cbeater.

Die JubilÅums -Lotste llung
am Sonnabend, 9. Novä wird
bis auf weiteres verschoben.

S onniags-Porstellungen finden
statt mittags 12). Uhr:
JohanniSfener. (.(Meine
Preise.) Ñ 4 Uhr: Ge-
wÅhniiche Preise: Die
Witwe von Ephesus.

Montag. N.Nov. (9. Lorstellg.
im Montag-'.dbonn. 4 Uhr:
Die Witwe von Ephesuo.

hamburgische

Gewerbekammer

Carl Schultze-Theater

bleibt wie die ar deren Theater bis auf weiteres geschlossen.
Der Wiederbeginn der Porstellungen wird durch die
Tageszeitungen bekanntgegeben. Tie bereits zur Erst-
auffiihruitg von äFatinina- am 7. dS gelÜsten Karten
behalten ihre GÄltigkeit. Die Bekanntgabe des spÅteren
Termins dieser AusfÄhrung erfolgt, wie oben miigeteilt.

Die Direktion dcS Carl Schulhc-Theatcrs.

Belohnung JKx 100,Ñ.

Abhanden gekommen in Linie 20 ein Paket,
enthaltend ein grÜstercs GciehÅftÜhnch und mehrere
kleine GeschÅfts- und NotizbÄcher. Dem lieber-
bringet bis Montag obige Belohnung.

H. Rosenthal, Liinebnrgcrstr. 4.

StÄrme des Lebens

Hofer-Drama in 4 Akten mit Werner Kraus.

Gesangseinlagen: OpernsÅnger Max Schwarz

Clown Charly
Groàes Drama in 4 Akten mit

JMer Sniiorlitifttwhiii).

Bezirksverein Hamburg und Umgegend.

2lu áUfere

Auf Grund der heute stattgchabten Telegiertenversammlungen geben wir unseren
Mitgliedern folgende Derhaltungsmaàregeln:

1. Bon allen Baustellen sind zu der vom Arbeiterá und Soldatenrat einberufenen

Delegiertenversammlung die Baudelegierten zu entsenden. (Siehe Annonce des Arbeiler-
und Soldatenrats.)

Auf allen Baustellen, wo noch keine Delegierten gewÅhlt sind, haben die Kollegen

umgehend solche zu wÅhlen. Alle Telegierten haben sich aus Grund ihrer Delegierten-

karte beim Arbeiter- und Soldatenrat im Lokale von Bans, Besenbinderhof 10, einen

Ausweis zur Teilnahme an der Versammlung zu verschaffen. Weitere Auskunft im
Bureau.

2. Alle Kollegen, die in Arbeit stehen, mÄssen nnvedinsit an der

Arbeit verbleiben, da jede Aermehrunsi der Arbeitslosigkeit dem Arbeiter-

und Soldalenrat die Turchstthrunst seiner Ziele nur erschwert. Das Bau-

gewerbe hat mit der Herstellung von Atuniiion nichts zu. tun und soll daher in Arbeit

bleiben, soweit jeder in der Lage ist, seine Arbeitsstelle erreichen zu kÜnnen.

3. Tie Mitglieder des Acreinsvoistandes und Ansichusses (LbmÅnner

der Beerte, Zahlstellen und Scklioneu) werden hiermit zu einer gemein-

samen Sitzung am Sonntag, 10. November, vormittags 10 Uhr, nach
dem Bnrean cingeladen.

Die Arbeftslosen- und KrankenunterstÄtzungm werden wie bisher im Bureau

Bekatttttinaehung,

beheffenb e

Ausgabe von Pfervefntter.

GemÅb É 7 bet Bekanntmachung vom 16. Oktober 1917,
betreffend Ausgabe von Fullerntillelkarlen, wird bestimmt:

Die abgelrennten Abschnitte der Futiermittelkarten find
spÅtestens am 6. Dezember 1918 geitiÅfe É 8 bet Beiordnung
vom 16. Oktober 1917 dem Hamburgifchen KriegSverjorgungS-
amt einzuretchen.

Hamburg, den 7. November 1918.

Hamburgisches KriegsversorgungSamt.

WWnife sfik Blaser- nnÜ MmU

In AbÅnderung nuferer Bekanntmachung vom 26. Oktober
1918 wird der HÜchstpreis fÄr Mager- und Buttermilch mit
Wirkung vom 9. November 1918 ab auf 20 4 fÄr 1 Liter
seftg'feyt.

Zttwiberharchlungen find mit den gesetzlichen Strafen bedroht.

Altona, den 8. November 1918.

Der Magistrat.
LebenSmittelamr.

Weiàkohl. Berkaus Zentner Mark 7
heute und folgende Tage in Stadt LÄbeck.

Sauerkraut - Berkans per Psiitid 25 Pfennig
bet lÅmi.ichen einfitlÅgigen Bergedorfer GeschÅften.

Alles markenfrei.
Pergedorf, den 6. November 1918.

Der Magistrat.

Abhanden gekommen

eine fchwarze Aktenmappe mit Inhalt, fÄr den
Inhaber wertvolle Akten, ein Scheckbuch und
sÅmtliche PÅsse des Inhabers.

Der Finder wird gebeten, dieselbe gegen
Belohnung im Hotel Aue, Dammtorftrahc 29,
abzugcben.

Thesdor Knopf, L-'nncmarwstr. 79.

Auf die mit Kraftfiroh bezeichneten Abschnitte 79 bis 81
dÄrfen f"r die Zett vom 11. November bis 1. Dezember 19,8
insgesamt 60 Pfund Kraftstroh abgegeben und entnommen werden.

É 8.
Aus die mit 1, 2 und 3 bezeichneten Abschnitte der Futter-

utittrliarien dÄrfen, soweit vorrÅtig, fÄr die Zeit vom 11. November
bis 1. Dezember 1918 insgesamt 100 Ptund Futterbrot ab-
gegeben und entnommen werden.

É 4-
vlnf die Futtermittelzulagekarten gelangt auf den fÄr die

Zeit baut 11. November btS 1. Dezember 1918 gÄltigen Abschnitt
áne Menge von 80 Pfund Zttlagefutter zur Berteilung.

É 6.
FÄr LnxuSpstrde darf keinerlei Fuller bezogen und abÇ

itfezugsqtiellen-Verzeichn's I
Untenstehende GeschÅfte empfehleÇ sieb bei EinkÅufen. |

9 Uhr vormittags Zahlstelle I

Helios-Theater

Grosse Bergstrasse, Altona.

Alle (Hewerke 11 Uhr vormittags

m bekannter Reihenfolge an den Zahlstellen.

Die AushÅndigung der LohntÄten erfolgt gegen Vorzeigung

grÄnen AnswviskÅrte oder des Meldescheines.

Die Absahrtzeiten der HasensÅhrdampser find:

von Hamburg: rote Flagge 9), 10t, 11J Uhr,

grÄne Flagge 9, IO, 11, 12 Uhr.

vom Gradorook: rote Flagge 10, 11, 12, 1 Uhr,

grÄne Flagge 9.1, lu;, 11J, 12t Uhr.
Homburg, den 8. November 1918.

Passage-Theater
ãÜnckehergstrasse.

Belle-AÄlance
Sohalterblatt

Palast-Theater

Hamburgerstrasse.

Central-Theater
Wandsbeokor Chaussee 162.

Apollo-Theater
SÄderstrasse.

|j|iiiiiiii;iiiiiiiii!!iiiiiiiiiii!iiiiiiiimiiiiniiiii!iimiHi!i:iiiHiiiiiiiiiiii!iiiiiniiimááK
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5peflfll-ãsl8cnl
bt:

LÄbzer Brauerei

1/s Liter 30

1 Becher 10 4
H. Stá ni e r,
Boolstraste 17.

Nachstehende Theater sind ab heute

vorlÅufig

von 4Ñ71/á Uhr,

Sonntag von 3-T. 2 Uhr

S geÜffiiet. Z

bessing-Theater
GÅnsemarkt.

Die Derserguirg dev Vevsikevung mit Nleidrrng, WÅsche und Sdntljwevf ist eine

der dvingliehsten 2Lufgnden fÄr die nÅchsten Msnnte.

Glnwohner Hamdurgs!

Die ^shnznhlung fÄr die Arbeiten
der

Reihevstieg Sctzrfsrwsvst

findet am Sonnabend, 9. November 1918, wie folgt statt:

fÄr Werk I mih II auf den GraLbrook-Zahlstellen

J auenburger

u Dampfschiffe
fahren ab 5. November 1918

bis auf weiteiee:

Von Hamburg (Stadtdeich)
nach:

OchscnwÅrder, Hoopte, Zol-
lenspieker: å t?30, 8,
10=0, 2. 4-o, -)8'd Uhr.

Geesthacht; Ç8á-, 8, flO*>,
2, *4 Já Ähr.

Lauenburg: *6á, 8, 2 Uhr.
DÜmitz: Jeden Dienstag und
Freitag vorm. 646 Uhr.

Nach Hamburg (Stadtdeich)
von:

Ochaenwlrder: 7ç, 104i 2áÇ,
É416. á2_. fPi; Uhr.

Zollenspieker, noopte: á>Ç.
912, (SO, É327, 50t. f .,35
+ 7á6 Uhr.

Geesthacht: 8, É2<f , 4, t4éÇ.
Lauenborg: 8á. É)ÇÇ, 23 <>.
DèmitX: Jeden Mittwoch und
Sonnabend vorm. 730 Ähr.

å Jed. Dienstag u. Freitag.
É Jed. Mittwoch u. Sonnabd.
t Nur Sonntag:-.
* Nur Freitags.

Laiienbnrger banijifscbiffe.
Theodor & Hugo Basedow.

Vortrag
des Herrn

Regierungsrat Dr. Oppens
Äber:

äDas Uàisatzsteiiergesetzê

am taiaj, II. Sweinta IJ. ahenifs 8fc,

in Grossen Saale to Geweriehanses, BolslemG 12.

Gemernsebastlretze Sitzung

Mr BorftÄflOsiniigCeliet nnÜ Delegierten
der

skMireliisklÄiWká WM ll. oes SeivelkslSZWUW

am Sonntag, 10. November, vorm. 10 Uhr,

im groàen Saale des Gewerkschaftshanses.

Tagesordnung:

Die gegenwÅrtige Sitnation.

Lie VorstÅnde -er soMlÄmokr. Partei von SainSnr8 nnii Mtova.

Tas keivertsliiastskarteil non Kambnrg, Altona nnb Umgegend.

NB. Nur die mit Legitimation von der Partei oder deá Gewerkschaften
Versehenen haben Zutritt.

C. Uecker, Elb-Droeer o. |j We|^, uti

<tlperren- u.Tabekhdtfch TT'Yç ë ijTScha (ë 11X

W. V. SchrÜder T^bÄb4k l J,S

gBernliold&Co.g
<R 6r. .Hnrstah 12. á
a B
BíeáRCáRtK(RG2íáí(ã(K(roie
4 Eaelg uwd fcenl b
C. W. Petarst*. Niendorf

EÄsig und Senffá unk.

InANSA~=

II LichtspielhÄhne
Steindamm 51.

Sis Testameohbeirat

LasUp.,3tkt., r.l'inlHeidcmann. å

Trjlan, d. PerlenkÜoig |
Drama, 4 Akte.

àauplniaiw-giellveilretei' i
MilitÅrschwank, 2 Akte U

AgUngJIhrtÅgl.,rndtSfllir |

Bach-

Theater, Badiftraàe 72

Äranfiahrnng!

Albert Bassermann

in äDr. Schotteê. Drama in 1 Akt.

Maria Fein.

äLiebesoplerê, Drama in t Akk
äDer WohltÅterê, LuilipieL

$nifl und Werlsg. fambutgei ándw
é.riutati a, 2'*rlagÇanfialt Hart k

1.1. jjeyii lidif,

Mdtzew, ff tw.r. ì <
Hl GHz, Um- Mflti.f,. (7

athaus-Kaffee

TÅglich:

Bunte Nachmittage

, P- WlJ! vSãngtrekáUrÇ*á*5^*M
JÅr aaÇ E^tKg^flueUeiiTerieial BiÇ iàt die ã ei<i:genzántr. doi sojial-

und gibt denseiben einen krÅtt^en uescmack.
Um eine

Tasse klare SrÄhe
herzi'Etelhn, nimmt man 1Ñ1 leeliaiel

ÑÑÑÑ Kosteraufwand nur 1'/: #å!. ' î'
Síe*e a '<" î dralle Flaacbe M. ã.5#
j-er . Kleine Flasche M. X-0Ç

Lrf-,Åltlich In allen einschlÅgigen GeschÅlten.

toMMHGM 6.JB.il )L M9!9 55.

^LcllbrauneS Ö> r r r r u î
V Portemonnaie Rvhren-
damm verloren Abzugebeu
gegen gute Belohnmia

Lmdleystr. 51, II. r.

Brillanten, Lchmnckfach.,
Uhren. Lilberwar., MÄnz.,
álebirte, Pfandscheine tauft
Benkendoiti. iBilfrtlmiienlt.lÜ,
nachá, 4Ñ7 Uhr. 971k.

Eine neue La-
dung bester
Ferkel in ver-
schiedenen áLrÜ-
hen steile 3011

å Sonntag mor-
gen an wieder vrenstÇert zum
verkauf. Wandsbeck, Zoll'
strafte 25, ÇSchrecks Gast
Hof. Sqht.

Vereinskonzert j

T.ê Üfienlliche Hauptprobe á

MiuMmmklWs bei Miede

HMW mtÇW!

Am Sonnabend, 9. November l$)18r morgens

10 Uhr, findet eine VertrauensmÅnnersitzung zwecks

Konstituiernng des Arbeiterrats im Gewerkschastshause,

Musiksaal, statt.

VollzÅhliges Erscheinen ist notwendig!

4?rovtfovif^ee nr&eikrvat.

F. A.: Kalweit.


